
Nimm

Wandplatten Weiße Verblendsteine
Bodenklinkerplatten Klinker 
Badezellensteine Baukeramik

W i l h e l m  G a i l  ’ s e h e  T o n w e r k e  A . - G .

Gießen i .  H e s s e n  ♦  F e r n r u f :  3 0 5 5 / 3 0 5 6

M o d e r n s t e

Feuerwehrleitern
12— 26 m hoch

für Ausbesserungsarbeiten 

M e c h .  L e i t e r n - V e r l e i h

B ach m an n  & R a s s w e ile r
Inh. Richard Rassweiler

B e r l i n  N 4 ,  C h a u s s e e s t r a ß e  5 4

T e le fo n ;  4 2  1 9  2 3  und 87 84 11 

Ä l t e s t e s  U n t e r n e h m e n  d i e s e r  A r t  in D e u t s c h l a n d

die deutsche

Holzfaser-Isolierplatte
gegen

W ärm e  

K ä lte  

S c h a ll 
F e u c h tig k e it 

S c h w itz w a s s e r
warmes Wasser, Ich brauche 

nur einen Warmwasserhahn zu 
öffnen — alles andere besorgt 
der G 0 D E S  I A-Automat

G o d e s i a - W e r k ! ; E B a d G o d e 8 b e p g / R h .

K E N N Z IF F E R -F R E I

13 mm „ A T E X "  entsprechen dem Isolierwert 
von 270 mm Ziegelmauer

Wilhelm Holzhauer
„ATEX“  Holzstoff- und Holzfasor-Isolierplatton-Fabrik Elsenthal

G r a f e n a u  ( B a y e r . W a l d )

DIE HALLE DES 
VIERJAHRESPLANES

Dt t  n  Spart Elsen, Material, Heizstoffe. Beste n  n  n
| J  | J  Helligkeit und Akustik. Niedrige Bau- I  I  I J  U

f l  r  kosten. Von Jedem Architekten pro- I  I  | \
■ l l l l  ■ Jektlerbar. G l ä n z e n d e  G u t a c h t e n . U i l l i l  l

A lles Nähere wegen Lizenz usw. durch

D.r-ING. WEIDENBACHER, au g sb u rg xi
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D i e  S i e d l u n g  H a m b u r g - G r o ß b o r s t e l

Die Schaffung tau se n d er n eu er S ied lerste llen  jährlich  —  sei es  

in Form von b äu e rlich en , S tam m arb eiter- o d er S tad tran d sie d lu n ­
gen —  muß d a s G e s ich t  d er Lan d schaft g ru n d leg en d  beeinflussen . 
Hierin liegt e in e  V erantw ortu n g  für den  A rchitekten , d ie  w eit 

über d ie technische P lanung, d ie  sp a rsa m e  und zw eck e n t­
sprechende Baudurchführung so w ie  d ie  S icherun g  d e r w irtschaft­
lichen Existenz d es S ied le rs  h in ausre icht und den S ied lu n g sb au  
zu einer b aukulture llen  A n g e leg en h e it  em porhebf.

Es soll hier nicht n ä h er untersucht w erd e n , w e lch es d ie  G rü n d e  
waren, d ie den V erfa ll d e r  Landbaukunst n ach  dem  Ja h re  1800 
herbeiführten, w ie  m an d a z u  kam , d ie  a lte  b o d en stän d ig e , jahr- 
■hundertealte Ü b erlieferun g  zu v e rach ten  und städtische B au ­
weisen au f dem  Lan d e n a ch z u a h m e n ; es m ag g enüg en  fest­
zustellen, d a ß  in zw ischen  verh e iß u n g svo lle  A n sä tze  zu  einer 

Besserung zu ve rze ich n e n  sind.

Betrachten w ir d ara u fh in  d ie  A b b ild u n g en , d ie  e ine von den  
Architekten C . Eickm ann und H. C . S ch rö d e r vor den  Toren  

Hamburgs in d e r N ä h e  d es F lug hafen s g e sch a ffe n e  S ied lung  
wiedergeben, so  sp üren  w ir, d a ß  h ier jen es echte H eim atgefühl 
gewaltet hat, d a s  a u ch  den A lten d ie  Fähigkeit g a b , ihre Bauten  
organisch in d ie  Lan d schaft e in zu fü g en . S ch o n  kurz n ach  ihrer 

Entstehung mutete d ie se  A n la g e  w ie  ein lan g sam  g e w a ch se n e s  
Dorf an , g a n z  d a z u  a n g e ta n , d ie  M enschen  w ie d e r mit der 
Heimat in V erb in d u n g  zu bringen und au s m ißm utigen Städtern  

fröhliche Lan d b ew o hn er zu  m achen .

D ie g lü ck lich e  Einordnung in d ie  U m gebung, d ie  dem  G a n z e n  
einen se lb stverständlichen  und ungekünstelten A u sd ru ck  verle iht, 
läßt erkennen, mit w e lch e r Liebe und S o rg fa lt  d ie  Architekten  d ie  

ihnen gestellte  A u fg a b e  lösten. A lle  überflüssigen  Eingriffe  in 
die  N a tu r w urd en  unterlassen , jed er Baum  w u rd e  in d ie  P lanung  

e in b ezo g en  u nd  nach  M öglichkeit gesch on t. S o  w u rd e  e in e  a u s­
g e ze ich n ete  H arm o nie  erzie lt.

A b e r nicht nur d ie  G e sa m ta n la g e  spricht e ine lan d schaftlich  

g eb u n d en e  Form en sp rache, d ie  w ir a ls  vo rb ild lich  b e ze ich n e n  
dürfen, a u ch  d a s  E in ze lh au s o ffen b art uns arch itekto n isch  e in ­
w a n d fre ie  Lösungen in stam m esm äßig b ed in g ter A u sd ru cksw eise . 
H aus und Sta ll sind eng m iteinander verbu nd en , w ie  es n ied e r­
deutscher Lebensart entspricht. D am it w urd e d e r  n a ch träg lich en  

Erstellung h äß lich er Se lb sth ilfebauten  vo rg eb eu g t.

Innere und ä u ß e re  G e setzm äß ig k e it  h a b en  d ie  M aß verh ä ltn isse  
d e r H ä u se r und ihre A b stä n d e  vo n e in an d er bestimmt. D ie A n ­
ordnung d es G u rn d risses fa n d  ihren sich tb aren  A u sd ru ck  in d er  
ä u ß eren  G estaltu n g . D ie Verbretterung d e r G ie b e l w u rd e  mit 
Karbolineum  getränkt und erh ielt grün gestrichen e  D eckle isten . 
S o  schm iegen sich d ie  g edru ng en en  B au k ö rp e r o rg a n isch  d e r  

Eb en e  an  w ie  d ie  Bäum e, d ie  ihre Sch atten  a u f d ie  he llen  M a u e r­
flächen  w erfen , w ä h ren d  sich d ie  roten P fa n n en d ä ch er w irkung s­
voll von Ihr a b h eb en  in der sch w eren  Luft d e s N ord ens.

D ie g erin g e zu r V erfügung stehend e Bausum m e ließ  natürlich  
nur d ie  M öglichkeit zu , d a s  unbedingt N o tw e n d ig e  zu  g eb en .

Blick au f einen Teil d er  Siedlung. Architekten: C . Eickmann und H. C. Schröder 
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Die Verbindung von Haus und Sfoll

H and elte  es sich d o ch  darum , ein S ied le rh a u s für kleinste  
Ex istenzen  zu sch affe n , um d ie  V erw u rze lu n g  a u ch  d es w irt­
schaftlich  sch w äch sten  V o lksg eno ssen  mit dem  Boden  zu e r ­
m öglichen . Für k in d erre ich e  Fam ilien w u rd e  e in e  zu sä tz lich e  
A u sb aum öglichkeit von Kam m ern im D a ch g e sch o ß  vo rg esehen . 
D a d ie  U ntersuchung d e r G ru n d w a sserve rh ä ltn isse  e rg a b , d a ß  
Tiefke lle r nur ve re in ze lt  zu r  Ausführung g e lan g en  konnten, e r­
hielten d ie  m eisten H ä u se r H o ch ke lle r mit S ch le p p d ac h  hinter 
dem  S ta lla n b a u .

D as erfreu liche Ergebn is, d a s  d ie se  S ied lun g  geze itig t hat, ist 
a u ch  insofern w ichtig , w eil es  e ine d e r g a n z  w en ig en  K leinst­
s ied lung en  Ist, deren  P lanung und Betreuung au ssch ließ lich  In 
den H än d en  von Privatarch itekten  lag . Es fand  kein P re isau s­
schre ib en  statt, sondern  es w u rd e  d e r H am b u rg er A rch itekten ­
schaft anhelm gestellt, au f G ru n d  e in es von d e r B au b e h ö rd e  a u f­
gestellten  Program m s Entw ürfe e in zu re ich en . V on  den 210 e in ­
g e g a n g e n e n  Entw ürfen w ä h lte  d a s  Preisgericht d ie  zw a n z ig  
besten au s, und von d iesen  w urd en  d ie  ersten zehn  zu r A u s­
führung v o rg esch la g en . N eb en  dem  Entw urf w a re n  verb in d lich e  
K o sten a n sch lä g e  e in zu re ich en . A u ß er d e r G ü te  d e s Entwurfs 
w u rd e  a u ch  d ie  Preisw ürd igkeit d es A n g eb o ts berücksichtigt. 
G ru n d sä tz lich  w u rd e  d e r m assiven  B au art d e r V o rzu g  g e g e b e n , 
d a  für den  H o lzb a u  d ie  Trad ition  im H am b u rg er G e b ie t  fehlt 
und d ie  Eignung für d a s  H am b u rg er K lim a nicht unbedingt b e ­
jaht w erd e n  kann. A ls  T rä g e r  d er S ied lun g  w u rd e  d er La n d es­
ve rb a n d  G ro ß -H a m b u rg  d e r K le in g arten vere in e  bestimmt, d er  
a ls  B au h err au ftrat und d ie  V e rträ g e  mit A rch itekten , U nter­
nehm ern und S ied le rn  a b sch lo ß . H .

•■»AUTft FLACHE 31/2 arm.
«*OC»|CMO(S » 7 ,6

NtfflinScHi lT*uVW.et. Ó 2

G rund risse und Schnitte eines Siedlungshauses.

SChnittCD
Maßslob I : 200

B 798

Raum anordnung: Der Wohnteil enthält Wohnraum mit Kochnische, Eltern-
und Kinderschlafzimmer im Erdgeschoß, ein oder zwei 
Schlafkammern im Dachgeschoß. Der niedrigere Stoll- 
anbau enthält den zum Wirtschaftsraum erweiterten 
Eingangsflur mit Zugang zum Stall und Abort, die auch 
unmittelbaren Ausgang ins Freie haben.

B a u w eise : Grundmauern und Keller aus Schlackenbeton; die
Außenwände des Wohnteiles bestehen aus 20 cm dicken, 
die des Stalles aus 12 cm dicken Frewenhohlziegeln. 
Die Erdgeschoßwände sind geputzt, die Giebelwände 
im Dachgeschoß verschalt. — Die Decke Ober dem Erd­
geschoß besteht aus 8/14 cm starken Balken, Schalung, 
Gipsverputz, Torfmullauffüllung. — Fußboden: Wohn- 
räume und Dachgeschoß: 25 mm dicke Tannenbretter; 
Kochecko, Vorraum, Stall und Kellert Zementestrich.

Abm essungen r Bebaute Fläche .................................................................. 5Ö>47 m*
W o h n flä c h e  47,58 m*
Umbauter R aum .......................................................................148,— m3

Baukosten :

Entwurf und 
Betreuung :

Einschl. Architektenhonorar, Bauleitung, ohne 
Mitarbeit der Siedler und ohne Brunnen
und W e g e ............................................................  2190 RM

Mitarbeit der S i e d l e r ..........................................rd. 310 RM
2500 RM

Ausbau der 2 Dachkammern  ..................................  200 RM

Architekten C . Eickmann und H. C. Schröder, Hamburg.

E «OCESCHOSS

Rückseite von Haus und Stall

B a u b e s c h r e ib u n g



D e r  h e u t i g e  S t a n d  d e s  B a u m a s c h l n e n w e s e n s

Ein Überblick über die Hauptgebiete

3. Baumaschinen

1 Beton* und M örtelm ischer //Type BG L" für 500 Liter. 2 Rhein-Kipper. 150 Liter mit 4 PS Verbrennungsmotor, Wasserabmessung,
Stündlich 30 bis 40 Füllungen Motor-Schutzhcube, Beschickungshebewerk mit Ausrückvorrichtung

Unter „Bau m asch in en " ku rzw eg  sind a ll d ie  za h lre ich en  und 
verschiedenartigen M asch in en  und m asch ine llen  Hilfsmittel zu  

verstehen, w ie sie heute im eigentlichen . H ä u se rb a u  nach  E rled i­
gung der A u sschach tu n g sarb e iten  g e b rau ch t w erd en . D iese  
Maschinen und G e rä te  w erd en  heute in D eutsch land  von e iner  
großen A n zah l von Fabriken  in e in er noch viel g rö ß eren  Zahl 
von G rö ß en  und Ausführungen  g e b au t, so  d a ß  es im Rahm en  

dieser Arbeit a u sg e sch lo sen  ist, sie  a lle  e in g eh en d  zu  b esp rechen . 
Es kann d ah er hier nur e ine ve rhältn ism äß ig  kleine A u sw ah l kurz 
behandelt w erd en , zum al vo rau szu setzen  Ist, d a ß  d a s  W esen  

dieser Baum aschinen in se inen  G ru n d zü g e n  heute a llen  F a ch ­
leuten au sreichend bekannt Ist.

Bei der fortgesetzt zun ehm end en  V erw en d u n g  von Beton nicht 
nur bei der H erstellung d e r Fundam ente und G ru n d p latten , so n ­
dern auch zur Aufführung d e r A u ß en - und Z w ischenm auern , 
spielen die Betonm ischer e in e  sehr w ichtige  Rolle, bei d enen  der 
Handantrieb selbst bei den  kleinsten Ausführungen heute n ah ezu  

restlos verschw unden  Ist, um dem  A ntrieb  durch Elektro- od er  
Dieselmotoren P latz zu m achen . D ie M eh rzah l d ie ser M asch inen  

sind von der Le ip z ig er M esse  und den sonstigen B a u fa ch au sste l­
lungen her bekannt und b rau ch en  d a h e r  nur stichw ortartig  e r­
wähnt zu w erden .

So haben G . Anton S ee lem an n  & S ö h n e  neb en  ihren seit Jah ren  
bekannten und b ew ährten  M ischern  zw ei neuere  h erau sg eb rach t, 
von denen der „ S p e z ia l"  vor allem  für S o n d e rzw e ck e  bestimmt 
ist. .Bei ihm w urd e d e r B e sch ickun g sau fzu g  so an g eo rd n et, d a ß  

er in Richtung d er Lä n g sa ch se  d e r M a sch in e  a rbe itet. D adu rch  

werden Störungen in fo lge Kreu zu n g  des W e g e s  d e r Rohstoff- 
zufuhr und d er A bfuhr d es fertigen  M ischgutes verm ieden. D er  
Großmischer „R egulus" für 25 cbm  Stundenleistung ist mit 
Zwischenstück und verlän g erten  S ch n eck en  ausgerüstet. Er w urde  
für solche A u fg a b en  entw ickelt, bei denen  es d a ra u f ankom m t, 
in ununterbrochenem  Strom e d a s  Bau w erk  p au sen lo s zu schütten. 
Die über 2,5 m lan g en  S ch n e ck en  erm ö glich en  die  unm ittelbare  
Beschickung von bis zu  v ier ve rsch ie d en en  Z usch lag stoffen  durch  
Muldenkipper. Ein h era u sn eh m b a res Z w ischenstück  von 2,5 m 

Höhe gestattet e in e  Ste igeru n g  d er A usschütthöhe d e r Tromm el 
bis auf über 4 m.

Von der B au m a sch in e n -G e se llsch a ft m. b. H . w erden  M ischer  
in großer A u sw ah l a n  Ausführungen und Leistungen geb au t. Für 

kleine Baustellen  genügt d e r fa h rb a re  S ch ne llm ischer „P ion ier", 
mit einem Trom m elinhalt bis zu 150 Liter und e in er stündlichen  

Leistung bis zu  4,5 cbm . Er ist ein neu artiger M ischer zur w irt­

schaftlichen  H erstellung von Beton und M örtel. A ls M e ß v o rrich ­
tung dient ein  Fülltrichter, d er w ä h ren d  d es M isch v o rg a n g e s  
gefüllt w ird , so  d a ß  keine Zeit unnötig verlo ren  geht. Ein W a s s e r ­
kasten liefert d ie  jew eils richtige W a sse rm e n g e . A ls  K raftq u elle  
dient ein 2- bis 3-PS-M otor, d e r  im Leerlauf a n g e la sse n  w ird . 
D a n ach  erst w ird  d ie M ischtrom m el e ingerückt, und z w a r  mittels 
ein er e in fachen  Spann vo rrich tu n g . Mit den  B G L-H och le istungs-  
Schnellm ischern  für 500 |A bb . 1), 750 und 1000 Liter Inhalt können  
stündlich 30 bis 40 Füllungen vorgenom m en w erd e n . D ie  S tu n d en ­
leistung beträgt beim  kleinsten d ieser M ischer 15 bis 20, beim  

mittleren 22 bis 30 und beim  größten  30 bis 40 cbm , und ihr 
K raftb ed arf en tsprechend  8 bis 10; 12 bis 14 b zw . 14 bis 16 PS, 
ohne B au w ind e. D er M ischer hat einen  V orfü llkasten , d e r so  
breit gehalten  ist, d a ß  er mit K ip p w a g en  b ed ient w erd e n  kann. 
D ie Führungsschienen können so w eit ve rlän g ert w erd e n , d a ß  
d er Vorfüllkasten in d ie  Erde e in g e lassen  w erd e n  kann. D ie  
W 'asserabm essung gesch ieht en tw ed er durch e inen  W a s s e r ­
b eh ä lter mit Schw im m er o d er durch e ine se lbsttätige M e ß ­
vorrichtung.

ln b ew äh rter Ausführung liefern G a u h e , G o c k e l & C ie . ihre 
verbesserten  R -Schnellm ischer, d ie  n ach  dem  Fre ifa llverfah ren  
arb e iten . Ihre b eso nd eren  V o rzü g e  sin d : N a c h g ie b ig e r  A ntrieb  

durch Trom m elkette; g esch w eifte , g ep reß te  B ö den , durch  d ie  d ie  
M ischleistung erhöht w ird , so w ie  se lb stsp errend e En tleerun g s­
b edienung in ein- und ausgerücktem  Z u stande und d ie  um 90 0 
sch w en k b a re  V o rd e ra ch se . D er Trom m elm ischer T R I  für 120 Liter 
w ird über ein Z a h n rad vo rg e le g e  durch einen  2-PS-Benzinm otor 
an g etrieb en . Zw ischen  A n trieb svo rg e leg e  und M ischtrom m el ist 
e ine Lam ellenkupplung e in gebau t, d ie  oh ne A n halten  d es M otors  
d a s  jed erze itig e  A u sschalten  d e r M ischtrom m el gestattet. D er 
fa h rb a re  150-Liter-Trom m elm ischer TR 4 hat jetzt rutschsichere  

Felgen  erhalten . Sein  B esch ickun gsheb ew erk  ist mit En d a u ssch a l­
tung versehen. D ie zw eite  W in d e  mit Ke ilrillen  hat 600 kg Z u g ­
kraft und 28 m H ub geschw ind ig ke it und g le ich fa lls  e in e  Lam ellen ­
kupplung. D er M otor leistet 6 bis 8 PS. D ie K raftüb ertrag ung  
vom M otor au f d a s  erste V o rg e le g e  gesch ieht durch Keilriem en. 
D urch e in e  Rolle kann d a s  zw eite  W in d w e rk  n ach  a llen  R ich­
tungen ab g elenkt w erd en . A u ch  der 250-Llter-Schnellm ischer R 5  
ist fa h rb a r und mit einem  B esch ickun gsheb ew erk  ausgestattet. 
Die zw eite  W in d e  ist bei ihm a ls  Z a h n rad w in d e , mit S ch ra u b e n ­
federkupplung und B andb rem se au sg eb ild et. D as H ubseil ist
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au f e in er U m lenkrolle nach a llen  Richtungen a b le n k b a r. Zum  

A ntrieb  dient ein  8-PS-Dieselm ofor. D as erste V o rg e le g e  arbe itet  
mit Z a h n rad an trieb , w ä h ren d  d ie  V erb indung  zum  zw eiten  V o r­
g e le g e  und zu r Trom m el durch  Kette hergestellt w ird . D er  
R-Kippm ischer mit 150 Liter Inhalt (Abb. 2) end lich  Ist ähn lich  a u s­
gerüstet w ie  d e r Trom m elm ischer R 4. Sein  A ntriebsm otor leistet 

6 bis 8 PS. D as erste V o rg e le g e  hat K e ilriem en antrieb , d a s  
Z w isch e n v o rg e leg e  zu r M ischtrom m el d a g e g e n  Kettenantrieb .

W ie  bei den A b b ru ch sarb e iten  und b ei d e r H erstellung d er  
Fundam ente, w ird  a u ch  sonst beim  H äu se rb a u  Druckluft in immer 
größerem  U m fange v e rw e n d e t/b e isp ie lsw e ise  zum  A n trieb e von  
Betonstam pfern, von N ietg eräten , Bohrern und sonstigen W e rk ­
zeu g en . Für d ie  V erw end u ng  a u f d er Bau ste lle  w urd en  im Laufe' 
d er Zeit e in e  Reihe fa h rb a re r  und ortsfester D rucklu fterzeu ger  
von versch ied en en  Firmen entw ickelt. E in ige von ihnen sollen  
n achstehend  kurz b esp ro ch en  w erd en .

D er Schram m -D iese lm otor-K om pressor N r. 150 ist e ine in einem  
Block verein igte V ie rzy lin d erm asch in e  mit a u sw e ch se lb are n  

Buchsen. Z w ei von den Z y lind ern  a rb e iten  a ls M otor, d ie b eiden  
an d eren  a ls  Luftpresser. D ie Brennstoffzufuhr gesch ieht durch  

eine Bosch-Einspritzpum pe. D er M otor w ird  durch e ine Benzin- 
A n laß vo rrich tung  von H an d  a n g e la sse n  und d an n  durch einen  
H eb eldru ck  a u f reinen D iese lb etrieb  um gestellt. Ein selbsttätig  

a rb e iten d er D ruckreg ler gestattet ein g e n a u e s  Einstellen der  
M asch in e  a u f den jew eils erfo rd erlichen  Betriebsdruck. A u ß e r­
dem  hat der M otor e ine e in ste llb are  D rehzah l-R eg e lu ng , so  d a ß  
se in e  Leistung g e n a u  dem  jew eilig en  Luftbedarf a n g e p a ß t w erd en  
kann. Zur Kühlung dient ein re ich lich  b em essen er Elem enten­
kühler mit Lüfter und W a sserp u m p e . D a s Fahrgestell ist so  e in ­
gerichtet, d a ß  es zu r B e förderung  von e in er Baustelle zu r an d eren  
an  einen  K ra ftw a g en  an g eh ä n g t w erd e n  kann.

D er D em ag -D ieselm otorkom p ressor, B auart M Z SD  17/25, w ird in 

d e r Regel in ein a ls  A u to a n h ä n g er au sg e b iid e tes  e in a ch sig es  
Fah rzeu g  e in g eb au t. Bei .e iner Breite von 1450 mm, e in er H öhe  
von 1700 mm und e in er Län g e von 2200 mm b eträg t sein  G e w ic h t  

etw a  1600 kg. D er zw e izy lin d rig e  V erd ichter, d er mit dem  zw ei-  
zy lin drigen  M otor a u f einem  gem einsam en K u rb e lg eh ä u se  a u f­
g eb au t ist, saugt 3,4  cbm  Luft b e i 6  atü En dd ruck, entsprechen d  
e in er L ieferm enge von etw a  3  cbm /M in. D ie Z y lin d er mit ein- 
g e zo g e n e n  Laufbüchsen h ab en  e inen  D urchm esser von 120 mm, 
bei einem  Ko lbenh ub  von 170 mm. Beim ü b e rsch re iten  des von  

H an d  e in ste llb aren  H öch std ruckes scha ltet sich d e r V erd ich te r  
selbsttätig  a u f Leerlauf. D er D iese lm otor hat e in e  Benzin-H an d-  

a n d reh u n g , d ie ein m üheloses A n w erfen  d e r M a sch in e  bei jed er  
W itterung gestattet. D urch D rehen  e in er Sch altkurb el w ird  in 
jedem  Z y lin d er ein  Ventil geöffnet, d a s  den V erbrennung sraum  
d e r Z y lin d er mit je einem  H ilfsbrennraum  verb indet. A n g e ­
sch lossen  ist h ie ran  ein  k le iner Leerla u fv erg a se r, d e r d a s  zum  

A n sp ring en  e rfo rd erlich e  Benzin-Luftgem isch liefert. A u ß erdem  
ist in jed en  H ilfsbrennraum  ein e  b eso n d ere  Z ü n d kerze  e in g e ­
schraub t, d ie  d a s  Benzin-Luftgem isch entzündet. N a ch  dem  A n ­
springen  w ird  d e r M otor durch  n ochm aliges D rehen  d e r S ch a lt­
kurbel au f D iese lb etrieb  um gestellt. D a b e i w ird  d e r H ilfsbrenn­
raum  vom Z y lin d er getrennt. D ie g e n a u e  Einhaltung d e r vo r­
g e sch rie b e n e n  D reh zah l gesch ieht durch  e inen  in d a s  K u rb e l­
g e h ä u se  e in g eb au ten  m echan ischen  R eg ler, d e r  ü b er ein V e r­
b ind un g sg estän g e a u f d ie  Bosch-Einspritzpum pe wirkt.

. W e rd e n  a u f g rö ß eren  Baustellen  g rö ß e re  Luftmengen' a ls
3 cbm /M in. benötigt, so  kann  m an d ie se  durch A ufstellen  m eh­
rerer k le iner Lu ftverd ichteran lag en  erha lten . D ies gilt nam ent­
lich für B a u p lä tze , a u f d enen  d ie  e in ze ln en  D rucklu ft-V erbrau chs­
stellen räum lich  w eit a u se in a n d e r lieg en , so  d a ß  sich  sehr la n g e  
Rohrleitungen mit ihren N ach te ilen  e rg eb en  w ürd en . In den  

m eisten Fällen  w ird  man je d o ch  den  D em ag-Rotationskom pres-  
soren  (Abb. 3| den  V o rzu g  g e b e n , d ie  zum  E in b au  in o rtsb ew eg ­
lich e  A n la g e n  in zw eistu fig er A usführung für Lieferm engen von
4 bis 11 cbm /M in. b e i D rücken  bis zu  8 atü g e b au t w erd e n . D ie  
V o rzü g e  d ie se r R otationskom pressoren  sin d : erschütterungsfre ies  

A rb eiten  (dah er ruh iger S ta n d  des F a h rzeu g e s oh n e  R adkeile ), 
g e rin g er P la tzb e d a rf, g le ich fö rm ig es Drehm om ent, Lieferung  
e in es stets g le ich m äß ig en  Luftstromes, hohe D reh zah l (die eine  
unm ittelbare Kupplung mit dem  A ntriebsm otor zu läß t), g ro ß e  
Betriebssicherheit, e in fa ch e  Bed ienung , selbsttätige Schm ierung,

getrennte Kühlung für M otor und V erd ich te r und Verw endbarkeit 
kräftiger A ntriebsm otoren  mit großem  H ubraum  und verhältnis­

m äßig g erin g en  K o lb eng eschw ind ig keifen . D ie  zweistufigen 
R otationskom pressoren  b ieten  w eiter noch d en  besonderen  Vor­
teil, d a ß  sie ohne g ro ß e  Kosten a u ch  für den  ze itw eisen  Parallel­
b etrieb  eingerichtet w erd e n  können, w o b e i b e id e  Stufen bei 
w esentlich  g rö ß e re r  Lieferm enge, a ls  norm ale einstufige Kom­
presso ren  a u f En dd rücke bis zu  2,5 bis 3  atü arbe iten . Diese 

R otationskom pressoren  erhalten  e in e  D em ag-Regelvorrichtung, 
die  den  V erd ichter beim  ü b e rsch re iten  e in es e instellb aren  Höchst­
dru ckes a u f Leerlauf schalte t. A ls  R eg ler w erd e n  fast ausnahms­
los D em a g -G ew ich tsreg le r  e in g eb au t.

Besonders b em erkensw ert sind d ie  Junkers-Freikolbenkom pres- 
soren , d ie  von dem  bisher g ew o hn ten  A u fb a u  d e r Luftverdichter 

mit unm ittelbar g eku p p e lte r A n trieb sm asch in e vollständig ab­
w eich en . D er Fre iko lbenkom pressor ist e in e  unm ittelbare Ver­
ein igung der Ju n k ers-G eg en k o lb en -D lese lkra ftm asch in e  und eines 
n ach  e in er neu artigen  A rb e itsw e ise  a u sg eb ild eten  Luftverdichters. 
J e d e r d e r b e id e n  g e g e n lä u fig en  M otorko lben  ist unmittelbar mit 
dem o d er mit den V erich terko lb en  verbu nd en , und zw a r  ohne 
Z w ischenschaltun g  e in es Ku rbe ltrieb es. Infolge d ieser idealen  

A n o rd nu n g  besteht d ie se r  Junkers-Freikolben-Dieselkom presso. 
eigentlich  a u s Z y lind ern  und K o lben , d a  K urbe lw ellen , Lager, 
Kupplung , Schw ung scheib en , Riem en, V entilsteuerungen, Kurbel­
g e h ä u se  usw. fo rtfa llen . Bei ihm läßt sich  a u ch  in e in facher und 

w irksam er W e lse  d ie  stufenlose M en g en reg e lu n g  anwenden, 
oh ne d a ß  d afü r b eso nd ers verw icke lt g e b a u te  Hilfseinrichtungen 

notw endig sind. Durch en tsp rech en d e  Bem essung der in den 
D iese lk ra ftzy lin d er In A b h ä n g ig ke it  vom D ruck im Druckluft­
b eh ä lter e ingesp ritzten  Brennstoffm enge w ird  ein grö ßerer oder 

k le in erer K o lbenh ub  erz ie lt  und d em g em äß  a u ch  eine größere 
b zw . k le inere Luftm enge gefördert. W e g e n  d e r d ad u rch  erreich­
b a re n  b eträchtlichen  Ste igeru n g  d e r W irtsch aftlich ke it werden  
a lle  für industrie lle Z w e ck e  —  a lso  au ch  d ie  zu r Verwendung  
au f d e r Baustelle  —  bestimmten Junkers-Luftverdichter mit dieser 
M en g en reg e lu n g  ausgerüstet. Zum A n la sse n  d e r M aschine wird 
Druckluft au f d ie  in Auß enste llung g e b ra ch te n  Kolben geleitet, 
d ie  in fo lgedessen  n ach  d e r M üte schn e llen  und d ab e i die im 
M o to rzy lind er b efind liche  V erbrennungsluft verdichten. In diesen  
durch d ie  V erd ichtung h o ch g ra d ig  erh itzte Verbrennungsluft wird 
nun d e r Brennstoff e lngesp ritzf, w o d u rch  d ie  K o lben  auseinander­
getrieb en  w erd e n . H ierb e i w ird  ein  Teil d e r im Kom pressor ein­
gesch lo ssenen  Luftm enge a ls  Spülluft für den M otor durch die 

Spülluftventile in den  Spü llu ftaufnehm er gedrückt. D er restliche 
Teil d e r Luft w ird  n ach  ü b e rfa h re n  d e r Spülventile  w eiter auf 

den  Betriebsdruck d e s  Kom pressors verd ich tet und durch die 
D ruckventile au sg esto ß en . D er Betriebsdruck im Verd ichter wird 
durch ein D ruckhaltungsventil a u ch  b ei schw an ken dem  Behälter­
dru ck  stets au frechterha lten . N a ch  Ö ffn un g  d er Spül-Auspuff- 

sch litze  Im M otorteil kom m en d ie  K o lben  durch die  im Verdichter 
zu le istende A rb eit zum  Stillstand , w o b e i sich d e r Spülvorgang  
im M o to rzy lind er ab sp ie lt. Durch d ie  in den  Kom pressorzylindern  

zu rö ck b le ib en d e  Druckluft w erd e n  die  Ko lben  nun w ied er nach 
innen getrieb en . N a c h  dem  hierdurch bew irkten D ruckabfall im 

V erd ich te r w ird  frische Luft durch d ie  Säu g ven tile  von außen  
a n g esa u g t. Im M o to rzy lind er w ird  d ie  V errennungsluft verdichtet 
und Brennstoff eingespritzt, w om it d a s  S p ie l von neuem  beginnt.

A ls  Son derau sfü hrun g  zum Feststam pfen von Betonfundam enten  

ist d ie  D elm ag-B etonstam pfram m e zu erw äh n en . S ie  entspricht 
d e r b ew äh rten  Exp losio nsram m e, in deren  Ram m bär Brennstoff­
b eh ä lte r und O b e rf lä ch e n v e rg a se r  u ntergebrach t sind. Durch 
Verpuffung e in es Benzol-Luftgem isches w ird  d ie  Ramme etwa  
40 cm h o ch g ew o rfen , um durch ihr e ig en es G e w ic h t  w ied e r herab ­
zu fa llen  und d a b e i A rb eit zu  leisten. D ie Zündung bew irkt eine 

im Torn ister d es B edienung sm annes b efind liche  Batterie. Ver­
w e n d b a r  ist d ie se  Ram m e freilich  nur für Fundam ente mit min­
destens 80 cm D urchm esser. Um beim  Stam p fen  von Beton eine  
eb e n e  F läch e  zu erhalten , w ird  d ie  Ram m e mit einem  Führungs­
g e stän g e  ausgerüstet, mit dem  sie  vom  Bedienungsm ann in die  
jew eils gew ünschte Richtung gelenkt w ird . H ierau s erg ibt sich 
•ein senkrechtes A ufspringen  und A b fa llen . D a s-Sta m p fh o lz  hat 
340 mm D urchm esser. D ie  Leistung d ie se r  Exp losionsram m e b e­
trägt d a s  Fün ffache d e r  H an d arb e it .
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3 Fahrb arer  
Rotations-Kom­
pressor. Größe 
5,8 x  8

Ist die Besch affen he it d es B au gru nd es b eso nd ers ungünstig, 
so bleibt in v ie len  Fä llen  nichts w e ite r übrig, o ls d a s  G e b ä u d e  

auf einem Pfahlrost zu  errichten . Zur H erstellung n orm aler P fah l­
gründungen w erd en  meist z iem lich  sch w ere  R am m geräte g e ­
braucht. Um d ie se  a u f d e r Baustelle  aufstellen  und b ew eg en  
zu können, müssen sog. H ilfsunterlagen  g esch affen  w erd e n , d ie  
in der Rege! a u s  einem  leichten  H o lzp fah lro st bestehen. Für 
diesen Z w eck  w urd en  Le ichtgew icht-Ram m häm m er g esch affen , 

die bei geringem  E ig en gew ich t e in e  gro ß e S ch lag k raft, e in e  hohe  
Schlagzahl und e in e  v o rzü g lich e  Leistung h ab en  und d ie  a u ß e r­
dem nach B eendigung d e r A rb eiten  a u ch  noch zum Pfah lziehen  
benutzt w erden  können. D ie PH-Ram m häm m er arb e iten  d o p p e l­
wirkend mit Druckluft o d er mit D am pf. S ie  können so g a r so  
eingerichtet w erd e n , d a ß  sie w e ch se lw e ise  mit e iner d ie se r beiden  
Kraftquellen arb e iten  können. V o r A rb eitsbeg inn  w ird  d e r  

klammer au f dem  zu ram m enden Pfahl festgeklem m t. D adu rch  
wird das P fah lgew icht und d ie  Bodenhaftung d e r au fw ärts w ir­
kenden Rückstoßkraft h e ra n g e zo g e n . D ie  Befestigung am  Pfahl 
oder das Fassen  d es Pfah les w ird  durch Druckluft bew irkt. D ie  
Rommschläge w erd e n  ü ber e in e  Ram m platte a u f den  Pfahl ü b er­
tragen. D a s A u fzieh en  e in es P fah lring es o d er d a s  A ufsetzen  

einer S ch la g h a u b e , ist entbehrlich . D ie G e rä te  arb e iten  se lbst­
tätig und h a b en  e in e  R eg elung d er S ch la g za h l durch Fern­
steuerung. Zur Regelung dient e in e  Steuerku rbe l. Durch d iese  

Fernsteuerung w ird  a b e r  nicht nur d ie  S ch la g za h l g erege lt, so n ­
dern auch d a s  Fassen  d es P fah les, so w ie  d a s  In gan g setzen  und 
das Anhalten d es H am m ers. Eine se lbsttätige A bstellvorrichtung  
setzt letzteren still, w en n  er sich vom Pfahl lösen so llte, o d er w enn  
er unter D ruck gesetzt w ird ,, oh ne am  Pfahl befestigt zu sein. 
In w enigen M inuten können d ie se  Ram m ham m er zum P fah lziehen  
umgestellt w erd e n : A u ch  bei d iesem  A rb e itsvo rg an g  tritt d ie
Abstellvorrichtung in W irksam keit, indem  sie den  P fah lzieh er  
stillsetzt, w en n  d ie  n otw end ig e S p an n u n g  d e s H e b e ze u g e s  unter­
schritten w ird , und ihn w ie d e r in Betrieb  setzt, w enn  sie  w ied e r  
auftritt. D ad u rch  w ird  B esch äd ig u n g en  in fo lg e U nachtsam keit 

oder fa lsch er H a n d h a b u n g  vo rgeb eu g t.

Besondere Erw ähnu n g  verd ien en  d ie  ve rsch ied en en  Ausfüh-. 
rungen von D elm ag -P fah lram m en , d ie  mit ve rsch ied en en  G e ­
wichten für en tsp rech en d e  Leistungen g e b au t w erd en . D er 
D elm ag-100-kg-Pfahlram m e (Abb. 4) liegt d ie  a ls  U n iversa lm asch in e  

bew ährte Exp losio nsm asch in e  T y p e  E zu g ru n d e , d ie  vor allem  a ls  
Erd- und Betonstam pfer, a b e r  a u ch  a ls  P flasterram m e so w ie  a ls  
M eißel- und A ufbru ch ram m e e in e  w eite  V erbreitung  gefunden  

hat. In A n b etrach t ihres n ied rig en , G e w ic h te s  ist ihre V e rw e n ­
dung freilich a u f  d ie  Ausführung le ich ter P fah larbeiten  b eschränkt. 
Sie w ird mit v ie r ve rsch ie d en en  K o lbenstan gen  ge liefert, d ie  je 
nach d e r vo rzu nehm en den  A rb eit benutzt w erd e n , und zw a r  
ohne Ram m gerüst. D ie K o lb en stan g e  „A "  w ird  bei a llen  Ramm- 
arbeiten benutzt, bei denen  d ie  Ram m e von H an d  geführt w erd en  
kann. D ie K o lb en stan g e  „B " kommt in F rag e , w en n  d ie  M asch in e  
ohne H and führung frei sp ring en  kann. In d iesem  Fa lle  muß d a s  

obere P fäh len de mit e in er  etw a 200 mm la n g en  und 25 mm w eiten  
Bohrung versehen  w e rd e n , um d e r K o lb en stan g e  e inen  festen  
Halt zu  g e b e n . D ie  K o lb en stan g e  „ C "  ist für d ie  H erstellung  

a ller A rten  von H o lzsp u n d w än d en  bestimmt und geeig net. D ab e i 
w ird d ie  S p u n d w a n d  zw isch en  zw e i an  d e r K o lb en stan g e  b e ­
festigten se itlich en  K lem m backen  eingeklem m t, so  d a ß  d ie  M a ­
schine a u ch  in d iesem  Fa lle  einen  festen H alt hat. t5ie Kolben-

5 ^ Tonnen-Ram m e
bei der Rammung von 
10m langenSpundwand- 
kasfen

4 Delm ag-Pfahl- 
ram m e {100 kg) beim 
Einrammen leichter 
Holzpfähle

Stange „U K D " end lich  ist in ihrer Form gebung d e r U K D -D ie le  
a n g e p a ß t und kann nur für d ie ses Profil ve rw en d et w erd e n . D ie  
Benutzung d ie se r Ram m en oh ne Ram m gerüst ist a b e r  nur in 
so lchen  Fä llen  a n g ä n g ig , w enn  den  Pfählen  o d e r S p u n d w ä n d en  
e in e  an d erw eitig e  s ich ere  Führung g e g e b e n  w erd e n  kann. 
H and elt es sich a b e r  um d a s  Ram m en b eso n d ers la n g e r P fäh le  
od er ist d e r Baugrund b eso nd ers ungünstig, so  em pfiehlt sich  
unter a llen  U m ständen d ie  V erw en d u n g  e in es Ram m gerüstes.. 
Kann d ie  Ram m e w eg e n  d e r H ö h e  d es Pfahles nicht von H an d  
geführt w erd en , so  d aß . d ie  M asch in e  a lso  frei springt, so  kann  
d e r Bedienungsm ann trotzdem  d ie  Zündungen  vom Bo den  au s  
g eb en , und z w a r  mittels e in er K a b e lv erlä n g eru n g . Bei u m fang­
reichen und la n g e  Zeit in A nspruch nehm enden  Ram m arbeiten  
kann au ch  ein Batteriekasten  mit se lb sttätiger Zündvorrichtung  

verw end et w erd en . D er B etrieb sstoffverbrauch  d e r Ram m e b e ­
trägt etw a 3 Liter je A rb eitstag .

D ie 500-kg-D elm ag-Pfah lram m e eignet sich zum  Ram m en von  
S p u n d w än d en  [Abb. 5), U n ion -K anal-D ie len , Larssen -D ie len , T rä ­
gern , Rohren und Pfählen  a lle r  Art. A u ch  sie w ird  durch Exp losion  
ein es B en zo lgem isch es ho chg ew o rfen  und fällt durch  d a s  e ig en e  
G e w ich t w ie d e r  h erab . D as S ch lag stü ck  mit d e r K o lb en stan g e  
b ew eg t sich nicht, sondern  ruht a u f dem  zu ram m enden  Pfahl 
b zw . au f d e r Sp u n d b oh le . D ie K o lb en stan g e  gibt d e r  Ram m e 

beim  H och fliegen  und beim Fa llen  d ie  erfo rd erlich e  Führung. 
D ie Fa llh öhe beträgt in kaltem  Z ustande 80 bis 90 cm und in 
heißem  Zu stan de 60 bis 70 cm . D ie Ram m e ist mit W a sse r-  
V erdam pfungskühlung ausgerüstet. E ine W asserfü llu n g  reicht für 
einen etw a  einstündigen Betrieb. D ie Zündungen w erd en  se lb st­
tätig durch ein im Batteriekasten  u n tergebrach tes e in ste llb are s

Fortsetzung auf Seite B 803
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B  3
O b e r s i c h t

S c h l u ß G e g e n s t a n d H e f t

Juli 28. Bretten, Ehrenm al 26
30. Em sland, N e u e  B auernhöfe 14
31. N e u h a ld e n s le b e n , H itler-Jugendheim 24

August 1. A n n a b e rg , G ro ß p la st ik 21, 23
1. Franken-Thüringen, Forstbauten 17, 24
1. Lud w ig shafen , H allenschw im m bad 24
1. M e in in g en , Berufsschule 14, 24
1. W o lle rsd o rf, Erinnerungsm al 29
2. H eilb ro nn , Ju g en d h erb e rg e 29

15. R egensburg, P arte ih au s und P latzgesta ltung 20
15. G ü terslo h , Ehrenm al 22
15. S ing en -H o hen tw ie l, G em ein sch aftshau s 28
28. D essau , S p a rk asse n -E rw e ite ru n g 26

Sept. 1. B reslau , Innerer Ringblock 14, 15, 17
1. Liegnitz, G arten b au au sste llu n g 21
1. Lübeck, P latzgesta ltung 26
1. E b e rsb a ch  a . N ., Parteihaus 22
1. Berlin , Siem ens-Ring-Stiftung 5

15. H an n o v er, O b erg aufü hrerinn en schu le 28
20. Keram ische W a n d -  und Bodenp latten 27
20. Saarb rü ck en , P o lize ipräsid ium 30
25. Pfullingen, Ju g en d g elän d e 27

30. Berlin , Schm uckarbeit an M ö beln 30

• Von d«r Roichskammor der bildenden Künste bestätig)

A u s s c h r e i b u n g e n

Arbeiten für den Betonbau

D er V ere in  D eu tscher P ortiand -C em en t-Fab rikan ten  EV . e rläß t  

ein P re isau ssch re ib en , d a s  d re i w ich tig e  A u fg a b e n  a u s seinem  
A rb eitsg eb ie t, d ie  im H inb lick  au f d ie  hohen A n fo rd eru n g en , d ie  
heute an  d ie  B autechnik  gestellt w erd e n , d e r Lösung n äh er  

bringen soll. D ie  d re i A u fg a b e n , d ie  G e g e n sta n d  d es Preis­
au ssch re ib e n s sind, la u ten : (1) ü b e r  d ie  M öglichkeiten  zu r H e r­
stellung rißfreien  Betons unter b eso n d erer Berücksichtigung der  
zem enttechnischen  G ru n d la g e n ; (2) A n a lysen -S ch n e llve rfah re n  

zu r Bestimm ung d e r T o n e rd e  im P o rtlan d -C em en t; (3) U nter­
suchung über d ie  A b h än g ig ke it d es G la sa n te ils  im Zem entklinker  
von d e r Art d e r Kühlung, und zu v e rlä ss ig e  M ethoden  zu  se in er  
Bestim m ung, ü b e r  d ie  Bedeutung d ie se r A u fg a b en  für den  Beton­
b a u  ist N ä h e re s  in dem  a n  a n d e re r  Ste lle  veröffentlichten  Aufruf  

d e s V ere in s D eutscher P ortiand -Cem en t-Fab rikan ten  g esag t. D as  
P reisau ssch re iben , zu  dem  säm tliche deutschen  R e ich san g eh ö rig en  
a risch e r Abstam m ung so w ie  a lle  im A u sla n d e  beheim ateten  

D eutschen  zu g e la sse n  sind, ist e rfreu lich erw eise  re ich  dotiert. 
D as P reisgericht b ilden  d ie  H erre n : Prof. D r. W . Biltz, TH . H a n ­
n o v er; Prof. Dr. W . Eitel, Kaiser-W ilhelm -Institut für S ilikat­
forschung , Berlin-Dahlem ,- Prof. Lothar Krüger, S ta a tl. M a te ria l­
prüfungsam t B erlin -D ah lem ; Regierungs- und B a u ra t Dr.-Ing. 
N a k o n z , V o rsitzen d er des D eutschen Beton-V ereins, B erlin ; Dr. 
R. Kneise l, V o rs itzen d e r d es V ere in s D eutscher Portiand-Cem ent-  

Fabrikan ten , H annover,- Dr. G .  H a eg e rm an n , Laboratorium  des  
V ere in s D eu tscher P ortiand -Cem en t-Fab rikan ten , Berlin -Karlshorst; 
Dr. W a lte r  D yckerho ff, A m ö n ebu rg  b ei W ie sb a d e n -B ie b r ich ; Dr.- 
Ing. C u rt Prüssing, H em m o or/O ste. Es besteht jed o ch  d ie  M ö g ­
lichkeit e in er Fristverläng erung bis zum  1. Sep tem b er 1939. D ie  
A rb eiten  müssen bis zum  31. D eze m b e r 1938 e in gere ich t sein.

Berlin, Schm uckarbeit an Möbeln

D er R eichsin nu n gsverban d  d es B ildhauer- und Ste in m etzh an d ­
w erks schreibt in G e m ein sch a ft mit den  Vertretungen d es Tischler- 

h cn d w e rks und d e r M öbelindustrie  so w ie  unter M itw irkung der  

Reichskam m er d e r b ilden den  Künste e inen  W e ttb ew erb  au s, der  
Entw ürfe für a n g em esse n e  H o lzb ild h au er- und H o lzsch n itz­
arb e iten  an  n eu zeitlichen  M öbeln  verlang t. D ie Te ilnehm er er-
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halten  M ö b elen tw ü rfe  und so llen  V o rsch lä g e  für d ie  Ausarbeitung  

d e r M assivh o lzflä ch e n  in Schnitztechnik  m ach en . An dem W ett­
b ew erb  können sich a lle  H o lzsch n itzer und B ild hau er sow ie alle 
Berufe b ete ilig en , d ie  mit d e r G e sta ltu n g  von M öbeln  zu tun 
hab en . T a g  d e r E in lieferu ng : 30. S ep tem b er. U nterlag en  durch 
den R eichsin nu n gsverban d  d es B ildhauer- und Steinm etzhand­
w erks, Berlin S W  11, K le inb eerenstr. 1.

Saarbrücken, Polizeipräsidium

Für d ie  s tä d teb a u lich e  und ä u ß e re  G e sta ltu n g  des neuen 
P o lize ipräsid ium s am  Lu d w ig sp la tz  in S a a rb rü ck e n  ist unter den 
fre ien , an geste llten  und beam teten  Architekten  d es G a u e s  S a a r­
p fa lz  ein W e ttb e w e rb  au sg e sch rieb en  w o rd e n . Erster Preis: 
3000 RM ; zw e ite r  P re is: 2000 RM ; dritter Preis.- 1000 RM ; sowie 
fünf A n k äu fe  zu  je 500 RM. A u ß erdem  w urd en  b eso nd ers ein­
g e la d e n  d ie  Architekten  B este lm eyer, M ü n ch en ; Professor Schmitt- 
henner, Stuttgart; P rofessor M ehrtens, A a c h e n ; B aurat Giesler, 
W e im a r ; P rofessor Paul Bau m g arten , Berlin . Fachpreisrichter: 
P rofessor Bo natz, Stuttgart; O b e rre g ie ru n g sb a u ra f  Badberger; 
Regierungs- und B au rat Decker,- S ta d tb a u ra t Kruspe, S a a r­
b rü ck en ; K o n servato r Dr. Keller,- R eg ieru n g sb au rat Biehl. Unter­
lag e n  g e g e n  6 RM beim  Reichskom m issar für d a s  Saarlan d , 
Zim m er 11. A b la u f: 20. S ep tem ber.

E n t s c h e i d u n g e n

Schönheit der Arbeit, W aschkauen

Es w a re n  68 Entw ürfe e in g e g a n g e n . D er erste Preis von 

2000 RM w u rd e  nicht verteilt. D ie Preissum m e w urd e für einen 

ersten A n k au f von 1500 RM und für w e ite re  A n käu fe  von je 
1000 RM verw en d et. D er erste A n k au f w u rd e  Ernst Langewort, 
Bochum , zu erkann t. D ie  w e iteren  A n k äu fe  erh ie lten : Dipl.-Ing. 
Tan kre d  P elarg u s, Dortm und, mit D ipl.-Ing. H an s P. Köllmann, 
K ö ln ; D ip l.-A rch . H e in z Kram er, M itarbe iter Ernst G o n d ro n , Köln,- 
R eg ierun gsbau m eister a .D .  O tto  S ch e ib , Köln,- G u sta v  Hartwig, 
M a g d e b u rg  [A usschreibung sieh e  Heft 5/1938, Se ite  B 117).

Sportausstellung Breslau

Für A rb eiten  a u f dem  G e b ie te  d er Baukunst, d e r Plastik, 
M a le re i und G ra p h ik  w a r  in Z u sam m enhang  mit d e r inzwischen  

eröffneten  D eutschen Sportausstellung in B reslau  ein W ettbew erb  
a u sg e sch rieb en  w o rd e n , dessen  Erg eb n is nunm ehr vorliegt. Auf 

dem  G e b ie te  d e r Architektur konnte keine d e r A rbeiten  vom 
städ teb au lich en  Stand punkt b ea rb e ite t w erd e n . D en ersten Preis 
für b a u lich e  Einzelle istung erh ielt O b e rb a u ra t  F. Hübinger, 
Ko nstan z. Für d ie  jüngsten B au w erke  d es größtente ils von 1936 
entstandenen  H erm an n -G ö rin g -S p o rtfe ld es in Breslau  wurde 
O b e rb a u ra t  K o n w ia rz  d e r zw e ite  Preis zuerkann t. Mit dem  ersten 
Preis für Plastik w u rd e  d e r „D iskusw erfer" von Egon Gutmann, 

Karlsru he, a u sg e ze ich n e t. Den zw eiten  Preis erh ie lt d ie  „Sp eer­
w erferin "  von Rudolf A . A g r ico la , Berlin ,-,den  dritten Preis Fritz 
N u ß , Stuttgart, für se inen  „D iskusw erfer" . Mit e in er ehrenvollen  

A n erkennung  w urd e d e r „R u d erer"  von H erm ann  Zettlitzer, Berlin- 
Z eh lend o rf, a u sg e ze ich n e t. Für G e b ra u ch sg ra p h ik  w urd e led ig­
lich d e r dritte Preis an  W ilhe lm  N ix , Berlin , ve rg eb en . W alter  
Peck, W ie n , w u rd e  mit e in er eh renvo llen  A nerkennung aus­
g eze ich n et.

R i c h t l i n i e n

Durchführung der Hilfsdienstpflicht

D ie V erordn u ng  zu r S icherun g  d es K rä fte b e d a rfs  für A ufgab en  

von b eso n d erer staatsp o litisch er Bedeutung und d ie  inzw ischen  
e rg a n g e n e  D urchführungsverordnung w erd en  vom  Präsidenten  
d e r R eichsan sta lt für Arbeitsverm ittlung und A rb eitslosenversich e­
rung, G e h e im ra t  Dr. S y r u p ,  im R eichsarbe itsb latt eingehend  
erläu tert. N u r a u f b eso n d ers b ed eu tsam e A u fg a b en , deren  
D urchführung au s staatsp o litischen  G rü n d en  keinen Aufschub

Fortsetzung auf Seite B 8t 1
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7 Fahrbühne fUr Z ieg elrefft 
und Tragbutten

Uhrwerk g e g e b e n , und z w a r  30 bis 50 Zündungen/M in. Ein K ab el 
leitet den Zündstrom  vom  Batteriekasten  zu r Ram m e. D er B e n zo l­
verbrauch beträgt bei D au e rb etrieb  2 bis 2,5 Liter/Std 

Die neue 1000-kg-D elm ag-D iesel-Pfah lram m e ze ich n et sich  

durch große E in fachhe it und Betriebssicherheit aus. D er Auspuff 
und das A n sau g en  d e r Frischluft gesch ieht durch S ch litze  im 

Zylinder, so  d a ß  V entile entbehrlich  sind. An Ste lle der durch  
die heftigen R am m schläge e in er hohen B ru ch g efah r au sgesetzten  
Rohrleitungen für d ie  Rohölzuführung sind in d e r K o lbenstan ge  
und im S ch lag stück  Bohrungen an g e b ra ch t. D ie Brennstoff­
ausnutzung ist beim  D iese lverfah ren  sehr gut, so  d a ß  stündlich 
nur etwa 3,5 Liter D iese lö l ve rb rau ch t w erd en . Ein w e iterer V o r­
zug dieses G e rä te s  ist se in e  leichte R eg elb arkeit und die d ad u rch  
erreichte Schonung d er Pfäh le . D urch d ie  hohe V erd ichtung w ird  
das Sch lagstück  schon  vo r dem  S ch la g  fest a u f den  Pfahl g e ­
drückt, w od urch  ein  satter S ch la g  entsteht, oh ne d a ß  d ie  Pfähle  
dadurch stärker b ean sp ru ch t w ürd en . Bei Verm inderung der  

Sprunghöhe w ird  d er Pfahl nur durch d ie  V erd ichtung, a lso  ohne  
Schlag, e in g etrieb en , ein V orteil, d e r nam entlich beim  Rammen  
von Betonpfählen au sgenu tzt w ird . Beim Beginn  d er A rb eit w ird  
der Zylinder mit d er M o to rw in d e h o ch g ezo g e n  und au s etw a
1,5 m H öhe fa llen  g e la ssen . D a b e i w ird  d ie  Luft über dem  
Kolben hoch verd ich tet. K u rz vo r dem  Auftreffen  a u f d a s  S ch la g ­
stück w ird ein  H eb el und dam it d ie  Bosch-Einspritzpum pe b e ­
tätigt. D iese drückt d o s O l durch  d ie  hoh le Ko lbenstnge und 
die Einspritzdüse in den  kugelförm igen V erd ichtungsraum . D as  
sich hier en tzü n d en d e  ö l  wirft den Ram m bär in d ie  H öhe , w o ­
bei nach  Fre ilegen  d e r im Z y lin d er b efind lichen  S ch litze  zuerst 
der Auspuff und d an n  d a s  A n sa u g e n  von Frischluft stattfindet. 
Beim H ochfliegen  d er Ram m e w ird d ie  über dem  Ko lben  b efin d ­
liche Luft verd ichtet und w irft den Z y lin d er zusam m en mit se iner 
eigenen S ch w e re  mit g ro ß e r W u ch t w ie d e r  h e ra b . O h n e  V er­
ringerung d e r Sch lag le istu ng  w ird  d a d u rch  der H ub  verkürzt. 
Dos Ergebnis ist d ie  sehr hohe S ch la g za h l von etw a  85 A rb e its­
schlägen/M in. Beim H e ra b fa lle n  w ird  d ie  vo rher frisch a n g e ­
saugte Luft verdichtet, kurz vo r dem  A u fsch lag  w ird  n euer Brenn­
stoff e ingespritzt, und dam it beginnt ein neues A rb eitssp iel, 
worouf d ie  Ram m e selbsttätig w eiterarb eitet. D ie  Ram m e braucht 
also nur zum  A n lassen  mit d e r W in d e  h o ch g ezo g e n  zu  w erd en . 
Die Spru n ghö he kann mit einem  unten am  M ä ck le r  b efind lichen  
Hebel g ereg e lt w erd e n . S ie  beträgt im H ö ch stfä lle  1 m. D ie  
Rammgerüste b estehen  au s einem  U n terw agen  und einem  d re h ­
baren O b e rw a g e n  und sind mit e in er  M o to rd o p p elw in d e  aus- 
gestaftet. A ls M ä ck le r dient ein Breitflanschträger.

ü b rig e n s können a u ch  d ie  M eh rza h l d e r b ei den  A u ssch a ch ­
tungsarbeiten benutzten B a g g e r, in sb eso n d ere  d ie  U n iversa l­

b a g g e r, noch g erin g fü g iger U m änderung a ls  Ram m en und g e g e ­
b enenfalls a u ch  a ls  P fah lz ieh er verw end et w erd e n . G le ic h e s  

gilt unter Um ständen au ch  für K rane.

Um d ie  Baustoffe zu  den höher g e le g e n e n  Te ilen  d e s  im Bau  
begriffenen  H auses zu sch affen , b ed iente m an sich früher a u s­
sch ließ lich  d e r Seilro llen  in ihren versch ied en en  A usführung en. 
A us ihnen w urd en  sp ä te r  d ie  B au a u fzü g e  entw ickelt, d ie  u r­
sprünglich  mit H an d w in d en , heute a b e r  immer häu figer mit M o to r­
w inden  ausgerüstet sind. S o  können mit einem  neuzeitlichen  
Sch n e llb a u a u fzu g  der B a u m asch in en -G ese llsch aft (Abb. 6) in a c h t­
stünd iger Arbeitssch icht b e i stündlich 20 bis 30 H üben  mit e in er  
H ub geschw indigkeit von 30 bis 60 m/Min. 13 000 bis 16 000 Z ie g e l­
steine mit M örtel, a lso  etw a 40 cbm  M au erw erk , in d a s  o b ere  
S to ckw erk  b efördert w erd en . D ie . N o rm alh ö h e  d ieser A u fzü g e  
b eträgt 18m,- jed o ch  lassen  sie sich ohne w e ite res a u ch  für 
g rö ß e re  H öhen herstellen. Je d e r A u fzu g  ist mit S ich e rh e itsfa n g ­
vorrichtung und Feststellvorrichtung verseh en , so  d a ß  U nfällen  
w eitgehend  vo rg eb eu g t ist. D ie Fahrbühnen  sind für Sch u b karren  
(Abb. 8) o d er für Z ieg elreffs (Abb. 7) und T ragb utten  e ingerichtet  
und in jed er H öhe b elieb ig  e in sch w e n k b ar. D ie F ö rd e rg efä ß e  
sind durch Eisengitter gegen  A b sturz geschützt.

N am entlich  sow eit es sich um d ie  Errichtung von Stah lb au ten  
handelt, w erd en  heute in immer grö ßerem  U m fange K ran e  g e ­
braucht, d ie einm al zum A b la d e n  d er an g e lie fe rten  Stah lte ile  

dienen  und dann  a u ch  bei deren  Zusam m en bau  he lfend  mit- 
w irken. D esh a lb  m üssen d iese  B au kran e mitunter recht e rh e b ­
liche H ubhöhen und ihre A u sle g er sehr b eträchtliche  A u s­
ladu n gen  erhalten . In w e itau s den  meisten Fä llen  sind d iese  
K ran e , d ie  heute au ssch ließ lich  e lektrisch  a n g etrieb en  w erd e n , 
a ls  V o lld reh kran e  au sg eb ild et, können sich a lso  im vo llen  K re ise  
drehen und d a h e r mit ihren Lasthaken ein  g ro ß e s A rb eitsfe ld  
bestre ichen. N icht selten w erd e n  d ie se  B au k ran e  n eb en  e in er  
Sch w erlast-H au p tkatze  a u ch  noch mit e in er le ichteren  H ilfskatze  
ausgerüstet, w o d u rch  d ie  A rb eit mit ihnen sehr erle ichtert w ird . 
Für d ie  Errichtung von G ro ß b a u te n  sind d ie se  K ra n e  v ie lfach  a ls  
Eisenb ahn kran  au sg eb ild et, a lso  au f S ch ien en  fah rb a r. Durch  

d ie se  S ch ieneng eb u nd en heit erfahren  ihre V erw en d u n g sm ö g lich ­
keiten jedoch e in e  meist recht störend em p fu nd en e Einschränkung. 
D esh a lb  w en d ete  m an sich  schon  ziem lich  frühzeitig  den  viel 
b ew eg lich eren  R aup en kran en  zu , bei d en en  d ie  N a ch te ile  d er  
G le isa n la g e n  fortfallen. S ie  sind in d e r Lag e , a n  je d e r b e lie ­
b igen Ste lle  Lasten aufzunehm en und d ie se  an  den  jew eils  g e ­
w ünschten O rt zu  befördern . D a s V erw e n d u n g sg e b ie t der 
R au p en kran e  ist somit viel g rö ß e r, a ls  d a s  d er G le isk ra n e . S ie  
m achen  es au ß erd em  unnötig, den  E ise n b a h n w a g en  zum  Ü b e r­
la d e kra n  hin- und von ihm w ied e r zu rü ckzu b efö rd ern , d a  sie d a s
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Lad eg esch äft an jed er b e lieb ig en  Ste lle  selbst erled ig en  können. 
D iese  R aup en kran e sind nicht nur für den Betrieb  a u f festen  
W e g e n  g eeig net. Ihre Raupenketten sind heute vie lm ehr so aus- 
gebildet, d a ß  d ie  K ran e au f jedem  B o d e n g e lä n d e  fahren  können, 
ohne d a ß  d a b e i d ie  G e fa h r  e in er B esch äd ig u n g  o d er a u ch  nur 
e in er unzulässigen  Ü b erb eansp ruchu ng  e in ze ln er ih re rT e ile  besteht. 
In der jüngsten Zeit ist nun a u f d iesem  G e b ie te  e in e  neu erliche  
Um stellung im G a n g e , näm lich der Ü b erg a n g  vom R aup enkran  
zum A utokran , d er au f einem  Lastkraftw agen  o d er au f einem  

A n h ä n g e r au fg eb a u t ist. Für d ie se  A u to kran e  mit ihrer viel 
g rö ß eren  W en d ig ke it  e rg eb en  sich  noch w eit u m fang re ichere  
V erw end ung sm ög lichkeiten , a ls  sie schon  beim  R aup en kran  vo r­
handen  sind. Zu den b em erkensw erteren  Ausführungen gehört 
ein A rd elt-Lastw agenkran , d e r mit um klap p barem  A u sle g er a u s­
gerüstet ist. Hub- und D rehw erk  w erd e n  b ei ihm vom  F a h rze u g ­
motor aus mit H ilfe e in er durch den  durchbohrten  Königstuhl g e ­
führten W ellen le itun g  a n g etrieb en . In den H aup tan trieb  des  

Trieb w erkes ist ein W e n d e g e tr ie b e  e in gebau t. Eine beim  H u b ­
w erk  vo rg eseh en e  Lastdruckbrem se verhindert, d a ß  durch unvor­
sichtiges A b senken  d er Last U n fä lle  herb eig eführt w erd e n . D er  

Führersitz ist auf dem  d re h b a ren  Te ile  d es K ran es an g eo rd n et. V on  
den drei vo rh an d en en  H an d h eb e ln  dient e in er für d ie  H ub w erks­
kupplung, d e r zw eite  für d a s  D reh w erk s-W en d e g e trieb e  und der  
dritte für d ie  H ubbrem se. Aufrichten  und U m legen des A u s­
leg ers g esch ehen  durch Verm ittlung d e s H ubw erks. D er A u sle g er  

w ird so  um gelegt und zu sam m en g esch o b en , d a ß  der S ch w e r­
punkt d e s K ran es beim V erfah ren  m öglichst günstig liegt. Beim  
A rb eiten  mit dem  Kran  w erd en  d ie  a ls  Stü tzschraub en  a u sg e b il­
deten  Bo densp inde ln  sch rä g  n ach  au ß en  a u sg e leg t, w o d u rch  dem  
Kran  e ine g rö ß e re  Standfestigkeit g e g e b e n  w ird , unter g le ich ­
ze itig er Entlastung d e r  A ch sen  und ihrer Federn .

Zu den B au m asch inen  im w eiteren  S inn e müssen sch ließ lich  
a u ch  d ie  ve rsch ie d en artig en  S ch w e iß m asch in en  und H a n d ­
sch w e iß ze u g e  gerech net w erd e n , w ie  sie für den  n eu zeitlichen  
S tah lb au  unentbehrlich  sind, n achd em  m an beim  Z u sam m enbau  
der Stah lte ile  im m er mehr von d e r V erw en d u n g  von N ieten  und 
Sch ra u b e n  ab g eh t und sich  dem  W erksto ff und G e w ic h t  sp a ­
renden  S ch w e iß v erfa h re n  zu w en d et, d a s  au ß erd em  d ie  V orte ile  
e in fa ch e re r Konstruktionen, vollkom m en g latter F lächen  und 
g rö ß e re r W id erstan d sfäh ig ke it  g e g e n  m ech an isch e  B e a n ­
sp ruchu ng en  a lle r  Art hat. Zu den Sch w e iß e in rich tu ng en  g e ­
hören a u ch  d ie  Sch w eiß u m form er, d ie  unentbehrlich  sind, um 
den  au f der Bau ste lle  vo rh an d en en  Licht- od er Kraftstrom  in 
Schw eißstrom  zu ve rw an d e ln . D ies ist d e sh a lb  n otw end ig , w eil. 
es beim  S ch w e iß e n  nicht au f hohe S p an n u n g , sond ern  a u f g ro ß e  
Strom stärke ankom m t. Zur V erw end u ng  au f Baustellen  bedient 
m an sich vo rzu g sw e ise  d er fa h rb a ren  Schw eiß um form er, nam ent­
lich sow eit H a n d sch w e iß ze u g e  benutzt w erd en . Fest aufg estellte  
Sch w e iß m a sch in en , d ie  d an n  meist a u ch  mit ortsfesten S ch w e iß ­
umformern verbunden  w erd e n , sind im a llgem ein en  nur auf 

g ro ß en  Baustellen  mit en tsp rechen d  la n g er B auze it anzu treffen .

N o r m u n g  d e r  L e i c h t b a u p l a t t e n  a u s

ln g em ein sam er A rb eit d e r  beteiligten  Fach g ru p p e , d e s  D eut­
schen  N orm en au ssch u sses und d es V e rb a n d e s  für d ie  M a te r ia l­
prüfungen d e r Techn ik  sind d ie  N orm en  nunm ehr von dem  A rb e its­
au ssch uß  unter Leitung d es O b m a n n es, R eg ierun gsbau rat D ipl.-Ing. 
Arnos, D resd en , ve rab sch ie d e t w o rd en . Dam it ist ein W un sch  der 
Erze u g e r und V e rb ra u ch e r erfüllt, d er d ie  M in destanfo rd erun g en  

an so lch e  Platten festgelegt h ab en  w ollte . Für d ie  Einführung der  
N orm  dürften e in ig e  Erläuterung en  w illkom m en sein , d ie  d ie  Fest­
legung d e r e in ze ln en  E ig en schaften  n äh er b eg rü nd en .

D ie Begriffsbestim m ung: „A ls  Le ichtb aup latten  au s H o lzw o lle  
w erd en  B aup latten  b eze ich n et, d ie  a u s H o lzw o lle  und m in era li­
schen Bindem itteln hergestellt sind" ist so  g e faß t, d a ß  sie d ie  Art 
d e r ve rw end eten  Bindem ittel freistellt und dam it in Zukunft a n d e re  

Bindem ittel nicht a u sg esch lo ssen  sind, w enn  s ie  nur Le ichtb au­
platten der geforderten  E ig en schaften  erg eb en .

Trotz des immer w eiter fortschre itenden A u sb a u e s der Licht- 
und K raftn etze  w ird es a u ch  in Zukunft Baustellen  geben, die 
von d iesen  Leitungen nicht erreich t w erd en  o d er für die sich 

w eg e n  des ve rhältn ism äß ig  gerin g en  S tro m verb rauches die Her­
stellung e in es A n sch lu sses nicht verlohnt. A n d ererse its kann aber 

a u ch  ge leg en tlich  d er Fall eintrefen, d a ß  d ie  vo rh an d en e  Strom­
m enge nicht au sre icht. In a llen  d iesen  Fä llen  ist man gezwungen, 
den a u f d e r Baustelle b enötigten  Licht- und Kraftstrom  g a n z  oder 
te ilw e ise  selbst zu  erze u g en .

Für den B e d a rf k le iner Bausteilen  g en ü g en  v ie lfach  tragbare 

S tro m erzeu g er, w ä h ren d  a u f g rö ß eren  Baustellen  fahrb are  oder 
ortsfeste S tro m erzeu g u n g san lag en  g e b ra u ch t w erd en , die als 

A n triebsm asch in e  e inen  D iese l- od er a u ch  e inen  G asm otor er­
halten .

Zur V erw en d u n g  a u f d e r Baustelle w urd en  von Henschel 
& Sohn b eso n d ere  Industriem otoren entw ickelt, bei denen es sich 

zu n ächst um D iese lm otoren  han d e lte . D ie E ig en art des Henschel- 
Lano va-D iese lm o to rs beruht in der b eso n d eren  Ausbildung der 
V erbrennung skam m ern  und d e r A n o rd nu n g  d e r Luftspeicher. Sie 
gew äh rle isten  e in e  restlose und d a h e r  rau ch fre ie  Verbrennung. 
D ieser M otor läuft n a h ezu  g e räu sch lo s , ruhig und sehr leicht. Als 
Treibstoffe d ienen  Erd ö le , so w ie  d eren  D estillate , w ie Gasöl, 
Petroleum , P araffinö l und Brau nkoh len teerö l. D ie Henschel- 
In du strie-G asm otoren  sind durch W eiteren tw ick lun g  der mit 10 
bis 80 PS Leistung g eb a u ten  Industrie-D ieselm otoren  entstanden 
und h ab en  von letzteren  den A u fb au  und d a s  kräftige Triebwerk 
übernom m en. S ie  unterscheiden  sich von den  entsprechenden  
D iese lm otoren  nur durch d ie  durch den G a sb e tr ie b  bedingten 

Te ile , w ie  M ischventil und M ag n etzü n d er. A ls  Betriebsstoff 

können so w o h l Leuchtgas a ls a u ch  G e n e ra to rg a s  und Flaschen­
g a s  ve rw en d et w erd e n , je n ach  d er A usführung d e s Mischvenlils. 
Durch zu sätz lich en  E in bau  eines V e rg a se rs  lassen  sich in ihnen 
au ß erd em  Benzin  und Benzo l verbren n en .

A u ch  die D eutsche W e rk e  A G  Kiel hat für Baustellenzw ecke  
einen ortsfesten D re izy lin d er-G a sm o to r entw ickelt, der bei 
650 Um dr./M in. 60 PS leistet. Er ist mit e in er W asserb rem se  un­
m ittelbar gekup pelt. D as e rfo rd erlich e  B etrieb sg as liefert ein 
K ö rtin g -D reh ro st-G aserzeu g er. A ls Betriebsstoff dient Braun- 
kohlen-Schw elkoks, an  dessen  Ste lle  a u ch  A nthrazit oder Koks 
treten kann. D er M otor selbst kann au ch  mit G a s  aus Holz, 
B raunkoh le usw. b etrieben  w erd e n . D ie M asch in e  ist so aus­
g eb ild et, d a ß  sie in w en ig en  Stunden vom  G a s -  au f den Diesel­
b etrieb  um gestellt w erd en  kann. In d iesem  Fa lle  leistet sie etwa 
74 PS. A u ch  ein V iertak t-V ierzy lin d er-W ech se lm o to r d er gleichen  
Firm a ist für d ie  V erw en d u n g  a u f d e r Bau ste lle  geeignet, der bei 
500 Um dr./M in. b e i D iese lan trieb  etw a  160 PS und a ls  Gasm otor 
etw a  125 PS leistet. Se in  b eso n d eres K e n n ze ich en  ist ein an­
g e b a u te r Kühlw asser-R ückkühler. C a s t n e r

Zwei Aufsätze dieser Reihe erschienen in Heft 24, Seite B 656, und Heft 27. 
Seite B 732. Ein weiterer Aufsatz folgt.

H o l z w o l l e

D ie Le ichtbaup latten  sind 200 cm lan g , 50 cm breit und 1,5, 2,5, 
3,5, 5, 7,5 und 1 0cm  dick . D en g erin g en  A b w eich u n g en  in den 

M a ß en , d ie  d ie  N orm  zu lä ß t (für Län g e und Breite ± 5  mm, für

d ie  Dicke _ ^  mm), ist von den  Erze u g erw e rk en  zugestim mt w or­

den, d a  sie b e i so rg fä ltig er A rb eit e in g eh a lten  w erd en  können. 
Für d ie  b au tech n isch e  V erw en d u n g  ist es w ichtig , d a ß  die  Soll­
m a ß e  so w eit a ls  m öglich e in g eha lten  w erd en . In der H auptsache  
ist d ies durch g e n a u e  Form en b ed in g t und durch e ine gewisse  
N a ch a rb e it  an  den fertigen  Platten, a u f d ie  im allgem ein en  kaum 

verzich tet w erd en  kann.

A ls W ärm esch u tzp la tten  gelten  d ie  Platten von 2,5 cm Dicke 
au fw ärts , w ä h ren d  dü n nere  Platten nur a ls  Pu tzträger angesehen  
w erd en . Im N orm b latt ist au ch  e in e  Platte mit i y 2 cm D icke auf­
gefüh rt; sie b rau ch t d a h e r  d er g eforderten  W ä rm e le itza h l nicht
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zu entsprechen. W e n n  Le ichtb aup latten  a ls zu sä tz lich e r W ä rm e ­
schutz für W ä n d e  und D ecken  V erw en d u n g  finden, d an n  muß 
mindestens eine 2'/2 cm d ick e  Platte g e w ä h lt w erd en . Dam it ist 
nicht gesagt, d a ß  d ie  V erw en d u n g  e in er l'/2 cm d icken  Platte  

nicht auch eine g e w isse  V erb esseru n g  d es W ä rm e sch u tzes der  
W and in sich schließt.

Das Plattengew icht und dam it d a s  R aum gew icht ist n ach  der 
Dicke der Platten abgestuft. N eu  ist d ie  Erhöhung des G e w ich tes  

für m ehrschichtige Platten, d ie  an  Ste lle  d e r e insch ichtigen  bei 
den größeren D icken (7,5 und 10cm) meist V erw en d u n g  finden. 
Das Raum gewicht ist im Z a h len w ert für d ie  W ärm esch utzp latten  
mit 460 kg'/m3 b eg ren zt und für d ie ses H öchstg ew icht a u ch  d ie  
höchstzulässige W ä rm e le itza h l. D iese  W ä rm e le itza h l d arf bei 
2 0 ° M itfeltem peratur den  W ert 0,08 kgcal/m  h 0 C  nicht ü ber­
schreiten und muß versuchsm äß ig  für d ie  Bezugstem peraturen  
0 ° ,  10 2 0 3 und 30 °  ermittelt se in , und z w a r  für d ie P latten­
dicke von 2,5 cm . D er W e rt  ist d e sh a lb  zu 0,08 hö her a ls  ur­
sprünglich vo rgesehen  ein gesetzt w o rd e n , w eil d ie  zur Ermittlung 
dienende Platte von 2y2 cm  D icke d ie  d ichteste Platte ist und die  

dickeren Platten e in e  g e rin g ere  und dam it b esse re  W ä rm e le it­
zahl an sich hab en .

Die Biegefestigkeit der Le ichtbaup latten  soll m indestens se in : 

bei 1,5 cm d icken  Platten . . . 17 kg/cm2

„ 2,5 
„ 3,5 
„ 5 

„ 7,5 
„ 1 0

10
7

5
.4

4

Die Eigenschaft d e r  B iegefestigkeit ist a ls  G ü te z iffe r  d e sh a lb  in 
die Norm mit aufg enom m en w o rd e n , w eil d ie  Platten vor dem  

Einbau bei der V erfrachtun g  und beim  V erb rin g en  an die  V e r­
wendungsstelle au ch  B ie g eb ean sp ru ch u n g en  au sgesetzt sind. 
Außerdem w ird für den  S o n d e rverw en d u n g szw eck  a ls D ecken ­
einschub/der e in e  üb liche Fre iläng e  von 0,60 m in sich schließt, 
eine bestimmte M in desttrag last über 1 m Breite von 150 kg ver­
langt, d ie  bei e in er 5  cm d icken  Platte e in er B iegefestigkeit von  

etwa 7,5 kg/cm2 entspricht. D er N a ch w e is  a u sre ich e n d er B ie g e ­
festigkeit ist d a h e r a u ch  d iesem  V erw e n d u n g szw eck  entsprechend  

für die Prüfung vo rg esch rieb en  w o rd en . W en n  Platten für W ä n d e  

Verwendung finden, d an n  w erd e n  sie verputzt und w erd en  d a ­
mit biegungssteifer.

ln den N orm en  ist d ie  E ig en schaft d e r Sch alld äm m u ng  nicht 

behandelt. H ierfür w erd en  Platten in S on d eran fertig u ng  un­
verputzt verw end et. S o g en a n n te  sch a lld äm m e n d e unverputzte

H o lzw olle -Leich tb aup latten  fa llen  hinsichtlich d e r E ig en schaft d e r  
Schalldäm m ung nicht unter d ie se  N orm en , w en n  sie  a u ch  d ie  
sonst geforderten  Eig en schaften  von Le ichtbaup latten  zu  erfüllen  
hab en .

Le ichtbaup latten  dürfen sich bei 3  kg/cm2 Belastung höchstens 
bis zu 1 5 %  d e r gem essenen  D icke zu sam m end rü cken  lassen. 
Mit d e r Z u sam m endrückbarkeit soll e in e  E ig en sch aft g ed eck t  
w erd en , d ie  so lche Platten dort hab en  müssen, w o  sie  a ls  U nter­
lagen  unter Fußboden  V erw end u ng  finden. Dort muß verm ieden  

w erd en , d a ß  Platten sich b ei den üblichen  Lasten, w ie  sie von  

M öbelfüß en  herrühren, . w esentlich  e indrücken .

V on  versch ied en en  Seiten  w a r  a n g ereg t w o rd e n , d ie  F ra g e  der  

W asserfestig keit von Leichtbaup latten  in d a s  N orm b latt mit a u f­
zunehm en. H ierzu  ist zu sa g en , d a ß  d e r Einfluß von F eu ch ­
tigkeit au f so lche  Platten verm ieden  w erd en  muß. A u ch  dort, 
w o  sie zu  A u ß en w ä n d e n  V erw en d u n g  finden, w ird  ja  b a u p o liz e i­
lich ein w a sse ra b w e ise n d e r U nterputz vo rg esch rieb en . A n  a n d e ­
ren V erw end u ng sste llen , z . B. bei D a ch a u sb a u ten , muß d a ra u f  
g ehalten  w erd en , d a ß  sie  d a u ern d  trocken bleiben." A n d eren fa lls  
treffen d ie  für den  W ä rm e sch u tz  gem ach ten  V o rau ssetzu n g en  
ü berh aup t nicht zu und es steht zu b efürchten, d a ß  a u ch  d er  
V erpu tz S ch a d e n  erle id et, ¡a bei Frosteinfluß ab fä llt.

In Zukunft w erd en  Platten, d ie  d ie  E ig en schaften  d e r N orm en  
erfü llen, d a s  D IN -Z e ich en  in V erb indung  mit dem  Firm enzeich en  

führen und d ad u rch  a ls  Q u a litä tsp la tten  an erkan n t w erd e n . Bei 
A nständen  w ird a lso  d ie  F rag e  gestellt w erd en  m üssen : sind vom  
En tw u rfsb earb e iie r N orm platten  vo rg esch rieb en  und a u ch  vom  
Unternehm er bestellt w o rd e n  und sind sie vom W e rk  a u ch  tat­
säch lich  a ls  so lche  g e lie fe rt w o rd e n ?  Ist d ie s d e r Fall, d an n  hat 
d er E rze u g e r d ie  M än g el zu  vertreten. A n d eren fa lls  ist es e in e  
A n g eleg en heit des Bau au sführend en  und d es B auherrn , ob  sie  

sich mit an d eren  Platten an  Ste lle  von N orm platten  ab fin d en .

H o lzw olle-Le ich tb aup latten  können  in bestimmter D icke  und 
mit einem  entsprechend en  Putz versehen  dort e in g e b a u t w erd en , 

w o  d ie  B a u p o lize i feuerhem m ende Bauteile  ve rlan g t. D iese  
Eig enschaft erhalten  d ie  Platten a b e r  erst d u rch  d iese  S o n d e r­
b ehandlung beim  E in b au  und können h ierzu  nur a u f G ru n d  einer  
Prüfung- im M ateria lprüfungsam t b au p o lize ilich  zu g e la sse n  w e r­
den. D a a lso  d iese  E ig en schaft nicht d e r nackten  Platte, w ie  sie  
vom W e rk  ge liefert w ird , zukom m t, han d e lt es sich h ier nicht um 

e ine durch d ie  N orm  zu  erfa sse n d e  E igenschaft.

A lle  w eiteren  E inzelheiten , in sb eso n d ere  au ch  d e r Prüfver­
fahren  für d ie  genorm ten E ig en schaften , sind dem  N orm blatt 
selbst zu  entnehm en, d a s  beim  Beuth-Vertrieb  G m b H , Berlin  
S W  68, D resd en er S traß e  97, zu b ez ieh en  ist.

D i e  A r b e i t s t a g u n g  d e r  D e u t s c h e n  A k a d e m i e  f ü r  B a u f o r s c h u n g

Die Tag un g  d er D eutschen A k a d em ie  für Bauforschung in 
Münster i. W ., d ie  in d e r Zeit vom 15. b is 17. Juli stattfand, b rachte  

eme Reihe b em erken sw erter V o rträ g e . In seinem  V o rtrag  über 
den „E in satz  neuer W erksto ffe  und B au w eisen  im S inn e des Vier- 

iahresp lanes" g ing Prof. Dr. Spiegel (Düsseldorf) von  fo lg enden  
G rund zielen  au s, d ie  drin gend  d en  p raktischen  E in satz  d e r Bau- 

torschung Im V ie r ja h re sp la n  e rfo rd ern : Und z w a r  müssen (1) d ie  
einheim ischen B o d e n sch ä tze  (Steinkohle, A lum inium , a u ch  Eisen) 
und W erksto ffe  (H olz, ö le )  unter vo ller A usnutzung ihrer E ig en ­
schaften in zw eckm äß ig sten , w erksto ffb ed ing ten  A n w en d u n g s­
formen und mit üb erleg ter Sp arsam keit ve rarb e itet w erd e n , (2) d ie  

primitiven A rbeitsm ethoden  n ach  den  W o rten  d es Führers vom  
20. Feb ru ar d. J. lan g sam  erse tzt w erd e n  durch  verb esserte , vor 

allem technisch  vervollkom m nete, (3) d ie  Erzeu g u n g  n euer W e rk ­
stoffe und Konstruktionen a n g e re g t und neu e B au w eisen  für den  

Rohbau w ie  für den  In nenau sb au  mit d iesen  W erksto ffen  d u rch­
gebildet w erd en , d erart, d a ß  b isher a u s dem  A u sla n d e  ein- 
geführie Rohstoffe entbehrlich , au sg etau sch t w erd en  (hau p tsäch­
lich Eisen, Kupfer, Blei, N ick e l, Chro m , Z ink und Z inn und ö le ) ,  
w obei a b e r  (4) d ie  G ü te  d e r Leistungen und Bauten  ke inesfa lls  
gem indert w erd e n  d a rf, so nd ern  durch E in sa tz  a lle r  K räfte  und 

Erfahrungen d a s  Z ie l erreich t w ird : A u fb a u  und A u sb au  e iner

n atio nalen  Bauw irtschaft, deren  A n la g e n  und deren  Erzeug n isse  
e ine ständ ige und b le ib en d e  V erm ehrung d e s N atio n a lv erm ö g en s  
erg eb en . D ie Forderungen  und d ie  A usw irkungen  d es V ie r ja h re s­
p la n es schaffen  heute d ie  M öglichkeiten  und ford ern  dringend  
e ine Ausw irkung d e r Arbeit d er A k a d em ie  a u f d ie  B a u p ra x is  w ie  

nie zu vo r. D a  es trotz ihrer m ühevollen und u m fang re ichen  A u f­
k läru n g sarb eit nicht g e lun g en  sei, d ie  P rax is  zur A n w en d u n g  der  
neuen Forschungsergebn isse h inreichend zu  verpflich ten , so  m üsse  
ihre A rb eit nunm ehr d ie  BefeFilsstellen d u rch d ring en . D er B au ­
stoffhersteller müsse z. B. w issen  und sich d a n a c h  richten, d a ß  
H o h lz ieg e l in d e r Z ie g e le i Ste inkohle, Ton und A rb e it und au f  

d er Baustelle w ertvo lle  Fa ch a rb e ite r  sp a re n ; d a ß  H o h lfa izz ie g e l 
für Strichm örtel, Fa ch a rb e ite r  und U nterhaltungskosten , h o ch ­
w ertig e S täh le  und S o n d erstäh le  (N o ckenstah l, B a u sta h lg e w e b e , 
Isteg- und Drillwulststahf) o d er Spü lkästen  a u s  Beton, G la s , Por­
ze lla n  od er Preßstoff E ise n e rz , richtig geform te H ohlb locksfe ine  
R ep aratu ren  von B au sch äd e n  e rsp a re n  usw . Es muß d e r  E in satz  
g e ä n d erte r H ersie llungsm ethoden, d ie  Einführung n euer W e rk ­
stoffe und Konstruktionen g e fo rd e rt v/erden, d ie  den  B etrieb s­
einrichtungen einen g rö ß eren  A usstoß  erm ö glich en  (z. B. H o h l­
z ie g e l, e ise n sp a ren d e  Ö fe n ), d ie  d ie  B au ste lien arb e it ve re in ­
fachen  (großform atige B austeine, M o n ta g ed e ck en  in Beton) und
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die Unterhaltungskosten d er Bauten herab m in dern . V on  den Be­
stellern  a b e r  sei zu  fordern, d a ß  sie  bei P lanung und Bestellung  

den E in satz n euer W erksto ffe  und a rb e itse rsp a ren d e r B au w eisen  
erzw in g en , d ie  Bem ühungen d e r au f d ie  Forderungen  des V ier- 

¡ch resp la n es sich einstellenden  W erksto ffh erste ller a n re g e n  und 
trag en . An ein igen  Lichtbildern a u s dem  A u fg a b en g e b ie t des  

S ied lu n g sb au es ze ig te  d e r V o rtra g en d e  so d an n , w e lch e  W e rk ­
stoffe, Konstruktionen und B au w eisen  in d ie se r Z ielrichtung liegen.

Ingenieur H o yer, B erlin -H alen see , w ies in seinem  V o rtrag  „D er  
eisenarm e Stah lsa itenb eton " d a ra u f  hin, d a ß  Stah lsa itenb eton  ein  

n euer W erksto ff von sehr hoher Zug- und D auerfestig keit se i, d er  
im G e g e n sa tz  zum  norm alen  E isenbeton  keinerle i D ehnungsrisse  
m ehr au fw eist und nur noch 10 vH  d es G e w ic h te s  von R undeisen­
e in lag en  benötigt. Es h an d e lt sich um einen  neuen Baustoff, 
w e lch e r w ie  H o lz  uncf Eisen in b e lieb ig e  kurze T räg e rstü ck e  z e r ­
schnitten w erd en  kann, ohne d a ß  d ie  T rag fäh ig ke it d er Te ilstücke  
daru nter leidet.

D ipl.-Ing. Rudolf Schm idt, Berlin , Reichsstelle für W irtsch a fts­
a u sb au , sp rach  zum  T h e m a : „Erfah ru n g en  a n  F risch w a ssera n la g e n  

in den  S ied lu n g en  d es V ie rja h resp la n s" . D er B e d a rf an  Frisch­
w a sse r  und d ie  Entw ässerung für S ied lun g en  sind d ie  Folge von  

V o rg ä n g e n  in nerh a lb  d e r W o h n u ng sein he iten  und in nerh alb  d e r  
G ru nd stücke . D ie  P lanung ist d e sh a lb  von d iesen  V o rg ä n g e n  

a b h ä n g ig  und d ie  N e u a n la g e  stellt e ine in sich g e sch lo ssen e  E in ­
heit d a r. S o b a ld  g ru n d leg en d e  Richtlinien den  p lan en d en  Stellen  

und den ü b e rw a ch en d en  Behörd en  zu g e le ife t sein  w erd e n , 
w erd en  au f d iesem  G e b ie te  in den  nächsten  Jah ren  g a n z  e rh e b ­
liche E in sp aru n gen  an  M ateria l und A n lag eko sten  m öglich sein.

D ipl.-Ing. W e rn e r  G e n e st , Berlin, b e h a n d e lte  in seinem  V ortrag  

„S ch a lltech n isch  richtiges B au en " und m achte es sich zur A u f­
g a b e , d ie  konstruktiven G ru n d la g e n  d e r im B au w esen  not­
w en d ig en  S ch alld äm m aß n ah m en  in ihren G ru n d zü g e n  d a r ­
zu leg en . Unter Vorführung von Lichtbildern und mit Experim enten  

w ies d e r V o rtra g e n d e  n ach , d a ß  e s  n otw end ig  ist, bei d e r kon­
struktiven G e sta ltu n g  d ie  S ch w in g fäh ig ke it der B au te ile  e in er e in ­
g ehen d en  Prüfung zu  u nterziehen . D ie w ichtigste, trotzdem  immer 
noch nicht ü b era ll d u rchgeführte Forderung ist richtige P lanung. 
G e rä u sch q u e lle n , w ie  b e isp ie lsw eise  Küchen  und sa n itä re  A n ­
la g e n , dürfen nicht n eb en  o d e r ü ber W o h n rä u m e n  d e r N a c h b a r ­
w ohn u ng  a n g eo rd n ef se in . T rep p e n h ä u ser g eh ö ren  nicht neben  
die  Sch la fz im m er. Es muß im m er d a ra u f B edacht genom m en  

w erd e n , d a ß  z w a r  in nerh alb  e in er W o h n u n g  au f d a s  R uhebedürf­
nis d er M itb ew ohn er Rücksicht genom m en w ird , d a ß  a b e r  über 
d ie  W o h n u n g  h inaus so lch e  R ücksichtnahm e a ls  lästig em pfunden  
w ird  und unterb leibt. Bei d er M ateria lw ah l von W a n d b a u sto ffen  

stößt m an häufig  au f d ie  irrige Ansicht, d a ß  p o rig e , le ichte B a u ­
stoffe  sch a lld äm m e n d er se ien  a ls  d ichte und sch w ere  Stoffe . H ier  
ze ig t sich in sb eso n d ere  d e r N a ch te il d e r  V erw ech slu n g  von 
w ärm e- und scha lltechn isch en  D äm m eig en sch aften . Bei d e r  V e r­
w endung  von D ecken  sind in n eu erer Zeit, unterstützt durch e in e  

u n sa ch g em ä ß e  F irm e n p ro p a g a n d a , b e isp ie lsw eise  H o lzb a lk e n ­
d eck en  zu r A usführung gekom m en, deren  Füllung led ig lich  aus  

le ichten  Iso lationsstoffen  b estan d . D a ß  d e r M an g el e iner a u s­
re ich en d en  Trittschalldäm m ung au f vö llig  verfeh lte  Konstruktionen  
d e r D e ck e  zurückzuführen  ist und d a ß  d ie  D ecken  bei a u sre ich e n ­
d e r Balkendim ension ierung mit sch w erer Füllung a u s Lehm o d er  
K o ksosche den  A n fo rd erun g en  a u sre ich e n d er S ch alld äm m u ng  
w esentlich  b esse r g erech t g e w o rd e n  w ä re , w ird  d an n  le id er erst

zu sp ät erkannt, und z w a r  zu  einem  Zeitpunkt, in dem mit wirt­
schaftlich  tra g b a re n  Mitteln e ine Besserung nicht mehr erzielbar 

ist. D er V o rtra g e n d e  betonte d ie  unb ed ing te N otw endigkeit, daß  
d e r B au fach m an n  sich  m indestens d ie jen ig en  schalltechnischen  

Kenntnisse e rw erb e n  muß, d ie  n otw end ig  sind, um ihn vor nicht 
w ied e r g u tzu m achend en  Fehlkonstruktionen zu  b ew ahren .

In seinem  V o rtrag  über den  „Ein fluß  d er G e sc h o ß z a h l auf die 
Baukosten" führte Bau rat D r.-Ing. T rieb e l, d er Leiter des Franz- 

Seldte-Instituts d er A k a d em ie , aus, d a ß  d ie  G e sch o ß za h l unserer 

W o h n u n g sb au ten  von überg eo rd neten  städ teb au lich en  Gesichts­
punkten a b h ä n g e n  kann. Im a llg em ein en  a b e r  w ird sie vom Pla­
nenden bestimmt. D b er d ie  G e sc h o ß z a h l, d ie  d a b e i für gleich­
w ertig e  W o h n u n g en  d ie  geringsten  Baukosten  und dam it auch 
den  sp arsam sten  E in satz von A rb eitskräften  und Baustoffen zu­
läßt, b estehen  ve rsch ie d e n e  A nsichten. D as m ag d ah er kommen, 
d a ß  d ie  P raxis in den  e in ze ln en  Baustufen stets W ohnungen  von 

ve rsch ie d en er G rö ß e , vor allem  a b e r  von sehr versch ied en er Aus­
stattung zum  V erg le ich  b ietet. Um d ie se  U nklarheiten aus­
zu sch a lte n , w urd en  d ie  Kosten von W o h n u n g en  ermittelt, die —  

a u ch  w enn d ie se  A n n ah m e von den  B e isp ie len  d e r Praxis ab­
w eich t —  in vö llig  g le ich e r G rö ß e  (W ohn küche und 3 Zimmer, aus
67,05 m2 N u tzfläch e) und g ä n zlich  g le ich e r Ausführung und Aus­
stattung n eb e n e in a n d e r im 1'/2g e sch o ss ig en  Ein fam ilienhaus und 
im 2-, 2'/2- und d re ig esch o ssig en  M ehrfam ilienh aus geplant 
w a re n . D ie reinen Baukosten  e rg a b e n  au f G ru n d  der heute in 

M a g d e b u rg  g e ltend en  Preise, d a ß  d ie  W o h n u n g  im Kleinhaus, 
von d e r zw e i Kam m ern im D ach  lieg en , und d ie  W ohnung im 

d re ig esch o ssig en  H a u se  d ie  billigsten und e in a n d er fast gleich­
w ertig  sind. D a b e i sp rech en  zugunsten  d es K le inhauses noch die 
b eso n d eren  M öglichkeiten  e in er sp a rsa m eren  Ausstattung, die 
hier mit Rücksicht au f d ie  V e rg le ich sg ru n d la g e  nicht ausgenutzt 
w a re n . D ieses Ergebn is d a rf  a b e r  so  n och  nicht verallgem einert 
w erd en . Beim V erg le ich  e in er G ru p p e  von kleineren  W ohnungen  

(W ohn küche und zw e i Z im m er 41,45 m2 N utzfläch e) w aren  im 

1'/2gesch o ss ig en  H a u se  e ine W o h n u n g  im Erd g esch o ß  und eine 
a lle in  im D ach  vo rg eseh e n . D iese  W o h n u n g en  standen erst an 
dritter Ste lle . D ie W o h n u n g  im —  sonst ungünstigsten —  zw ei­
gesch o ss ig en  H a u se  w a r  nur um 5 ’/2 vH  teurer. Bei weitem am 
ungünstigsten w a r  d a s  e in g e sch o ssig e  H au s mit g a n z  freiem  
D ach rau m . D ie  U ntersuchung d er reinen  Baukosten  zeigt, daß  

d e r A u sb au  vo ller W o h n u n g en  im D ach  g e g e n ü b er der nächst­
hö heren  G e sc h o ß z a h l keinen o d er kaum  einen  Vorteil bringt. 
D a g e g e n  ist nur d a s  E in fam ilienh aus, dessen  D a ch  zu Kammern 
a u sg e b a u t sind, d e r sonst günstigsten H ausform , dem drei­
gesch o ss ig en  H au se  g le ich w ertig  o d e r ü b erleg en . D ie erste Fest­
stellung b ehält ihre G ü ltigkeit, a u ch  w enn  d ie  Kosten für Straßen­
b a u , V ersorg un gsle itu n gen , E in fried ig un g  usw . an gesetzt werden. 
D ie zw e ite  d a g e g e n  w ird  dam it zuungunsten  d es K leinhauses a b ­
g e ä n d ert. Es kann se ine Ste lle  jed o ch  erha lten , w enn die M ög­
lichkeiten sp a rsa m erer Ausstattung au sg enu tzt w erd en  und wenn 

durch d ie  H a n d h a b u n g  des W o h n sied lu n g sg e setzes  ein geringer 
Lan d p re is im S ied lu n g sg eb iet gesichert ist. Im g a n ze n  bestätigt 

d a s  Ergebn is, d a ß  d ie  von d e r R eichsreg ierung geförderte  Form 
d es S ied lu n g sh au ses n eb en  den  vo lkspo litischen  Z ie len  auch ge­
ringsten E in satz von A rb eitskraft, Baustoff und Kosten zu läßt und 
d a ß  der au s w ohn tech n ischen , lu ftschutztechnischen und bau­
kulturellen G rü n d en  ab g e le h n te  A u sb au  von vo llen  W ohnungen  
im D a ch  a u ch  keinen V erz ich t in w irtschaftlicher Hinsicht 
b edeutet.

B a  « W i r t s c h a f t

Die Beschaffung der zweiten Hypothek
ln d e r „D eu tschen  S p a rk a sse n ze itu n g "  em pfiehlt Dr. 

M i c h a e l i s ,  d a ß  d a s  R eichsb ürg schaftsverfahren  m öglichst 
durch ein au f d e r Selb sth ilfe  a lle r  beteiligten  Kreise beruh en des  

V erfah ren  a b g e lö st  w erd en  soll. E ine verhä ltn ism äß ig  günstige  
Zinsgestaltung dürfte für zw e ite  H ypotheken  d an n  g ew äh rle istet

sein , w enn  d a s  Risiko, dessen  A u sm aß  ja  a u ch  im Z inssatz zum 
A usd ruck  kommt, a u f  e inen  bre iteren  Kreis ve rlag ert und d a ­
durch verrin gert w ird . D er G e d a n k e  e in er so lchen  Risikover­
teilung hat sich zu  dem  V o rsch la g  verd ichtet, au s den  einzelnen  
G ru p p e n  —  S p a rk a sse n , öffentlich-rechtlichen  Kreditanstalten

B 806 DBZ 1938 Heft 30 27. Ju»



und privaten H yp o thekenb an ken  —  H aftung sgem einschaften  zu  

bilden, die d a s  Risiko d e r n achste llig en  A usle ihungen  in g e ­
wissem Umfang in sich a u sg le ich en  so llen , b evo r e ine sow ohl 
im Hinblick auf d ie  Struktur d e s Em issionskredits a ls  au ch  w eg e n  
des m ündelsicheren C h a ra k te rs  d e r S p a rk a sse n  für erford erlich  

erachtete —  zu sä tz lich e  —  R e ich sg aran tie  zum Zug kommt.

Diese R eichsgaran tie  soll durch e inen  in Form e in er öffentlich- 
rechtlichen Kö rperschaft zu  errichten den  G a ra n tie v e rb a n d , dem  
die einzelnen G ru p p e n  a ls  M itg lied er an g eh ö ren , sichergestellt 

werden. W en n  m an d ie  V erlustd eckung sp flicht d er H aftungs­
pflicht der H aftu ng sgem ein sch aften  jew eils au f 10 vH  des G e ­
samtbestands an  zw eiten  H ypo theken  d e r ihr an g esch lo ssen en  
Institute begrenzt, so dürfte d ie  R e ich sg aran tie  w ohl nur mehr 

einen formellen C h a ra k te r  h a b en , e in e  Inanspruchnahm e der 
öffentlichen H and  a lso  so  gut w ie  a u sg esch lo ssen  sein.

Es erscheint ohne w eiteres e in leuchtend , d a ß  für d ie  h iernach  
von der e in ze ln en  H aftu ng sgem ein sch aft au fzub ring en d en  

Leistungen e ine bestim m te R angordnung P latz greifen  muß. Es- 
ist zunächst d a ra n  g e d a c h t : d a s  g e ld g e b e n d e  Institut selbst in 

beschränktem Um fang an  dem  Risiko zu  b ete iligen , schon  um d ie  
erforderliche S o rg fa lt  bei den  A usle ihung en  sicherzustellen . 
Wenn hierfür ein S a tz  von 10 vH d es jew eilig en  A u sfa lls  b e i dem  
einzelnen Institut genan n t w o rd e n  ist, so  dürfte d a s  —  w a s  d ie  

Sparkassen anbetrifft —  e in e  o b e re  G re n z e  d arste llen . Für d ie  
weitere D eckung e tw a ig e r A u sfä lle  so llen  bestimmte Fonds 
dienen, d ie au s Leistungen d er D arlehn sn ehm er geb ild et w erd en . 

Die Mittel h ierfür können durch  lau fend en  Z in szu sch lag , v ie l­
leicht in H öhe von 1 vT  d es jew eilig en  D arlehnsrests so w ie  au s  
einmaligen B e iträgen  g ew o n n en  w erd en . Um d ie  sich h ierau s  

ergebende Belastung d es Sch u ld ners tra g b a r zu gesta lten , ist 
angeregt w orden , d ie  p la n m äß ig e  Tilgung d er H ypo theken  in 

Höhe einer Jahresle istu n g  zu n äch st au szu se tzen  und d ie  d ad u rch  
gewonnenen B e iträg e  zu r Ansam m lung e in es R isikofonds zu  
verwenden.

Der G e d a n k e  d ie se r so gen an nten  „Leerlau ftilgu n g" ist nicht 
neu, vielm ehr b ereits vor 25 Jah ren  verw irk licht. D er durch d ie  

Einbehaltung g e w isse r T ilgungsbeträg'e verw irk lichte G ru n d sa tz  
der so lidarisch en  Sch u ld nerh aftu ng  hat durch ein Abkom m en  

zwischen d er S tad t W ie sb a d e n  und d e r N a ssa u isch e n  Lan d es­
bank erstm alig Bedeutung erlan gt. Ä h n lich  w ie  d a m als , so  soll 
auch heute a n  dem  G e d a n k e n  festgehalten  w erd e n , d a ß  d e r­
jenige Teil, d e r a u f d ie  G e sa m tb e le ih u n g  b e zo g e n e n  T ilgungs­
rate, der d ie  erste H ypo thek  betrifft, dem  Sch u ld n er n ach  A b ­
tilgung des D arleh n s voll a ls  T ilgungsleistung an g erech n et w ird , 
sofern e ine In ansp ru chn ahm e zw e c k s  V erlustd eckung  nicht e r­
folgt ist. W e n n  d a v o n  g esp ro ch en  w u rd e , d a ß  d ie  e in ze ln en  
Gruppen jew eils e in e  b eso n d ere  H aftungsgem einschoft b ilden  

sollen, so w ürd e  für d ie  S p a rk a sse n  g e m ä ß  dem  ihre O rg a n is a ­
tion b eherrschen den  G ru n d sa tz  d er D ezen tra lisa tio n  h ierb ei a lle r­
dings insofern e in e  A b w eich u n g  eintreten m üssen, a ls  bereits d ie  
regionalen S p a rk a sse n - und G iro v e rb ä n d e  zu  H aftu ng sgem ein ­
schaften zu sam m enzu sch ließ en  w äre n .

Mit d e r g le ichen  F ra g e  b efaß t sich  a u ch  „D ie  deutsche V o lks­
wirtschaft". D ie  F ra g e  d er zw eiten  H ypothek  sei a u f d ie  D auer  
durch R eichsb ürgschaft nicht zu  lösen . W e n n  m an d avo n  a u s­
gehe, d a ß  künftig jährlich  e tw a  für 200 M illionen RM Reichs­
bürgschaften übernom m en w erd e n  m üssen, und d a ß  es min- 
rnestens 20 Ja h re  d a u e re , bis ein  u n g efäh res G le ich g ew ich t  

zw ischen d e r N eu ü b ern ah m e so lch e r Bürgschaften  und ihrem  
Erlöschen erreich t se i, d an n  e rg ä b e  sich e in e  G e sam tb ü rg sch a fts­
summe von m ehreren  M illia rd en , mit d e r d a s  Reich nicht b e ­
lastet w erd en  könne. Es w ird  d a h e r  vo rg e sch la g e n , d a s  Reich  
von den Bürgschaften  für d ie  zw e ite  H ypo thek  zu  entlasten  und 
nach dem  Beispiel- a n d e re r  Län d er e in e  p rivatw irtschaftliche  
Risikodeckung unter Bete iligung der Realkreditinstitute (in den  
G re n ze n  ihrer norm alen  R ücklagenb itdung! und d e r D arle h n s­
nehm er zu  b ilden . Unter H inw eis a u f den  bei d er deutschen  
Lebensversicherung geübten  G ru n d sa tz  w ird  fo lg en d e  M ö g lich ­
keit um rissen : N eb en  einem  g erin g fü g igen  lau fend en  Risiko­
beitrag d es Sch u ld ners, der e in er R ü ck lag e zugeführt w ird , d ie  
bei V erlusten  zuerst in A nspruch zu nehm en ist, leistet er einen  
w eiteren  Be itrag  d a d u rch , d a ß  er w äh ren d  e in es kurzen  Zeit­

raum s von einem  od er m ehreren  Jah ren  a u f d ie  A n rechnu n g  d er  
Tilgung verzichtet, deren  G e g e n w e rt  eb en fa lls  e in er b eso n d eren  
R ücklage zugeführt w ird . D iese B eträg e  w erd en  ihm jed o ch  n ach  
Beendigung d e r D arle h n slau fze it  in dem  U m fang w ie d e r gut­
gesch rieb en , in dem  sie  nicht zur D ecku n g  ta tsäch lich  e in ­
g etretener V erluste au f zw e ite  H ypo theken  d e s Instituts a n te il­
m äßig h e ra n g e zo g e n  w erd e n  m üssen. D ie Institute ihrerseits b e ­
teiligen sich eb en fa lls  in bestimmten G re n z e n  an d iesen  Risiken, 
so d a ß  d ie  Sch u ld n er tatsäch lich  nur mit e inem  Te il d e r  w irk­
lichen Verluste belastet w erd e n . D erjen ig e  Te il des Risikos, d er  
von den  Instituten zu trag en  ist, kann sch ließ lich  noch d ad u rch  
erle ichtert w erd e n , d a ß  über d ie  b eg re n zte  E in ze lh aftu ng  des  

Instituts h inaus e in e  eb en fa lls  b eg re n zte  G em ein sch aftshaftun g  
d e r versch ied en en  G ru p p e n  d es Realkred its P latz greift. N ur  

d a s  d a rü b e r h in au sg eh en d e  Risiko, d a s  praktisch  nur noch ein  
K atastro phenris iko  w ä re , w ü rd e  d an n  vom  Reich zu  trag en  sein .

D iesen  V o rsch la g  nimmt au ch  „D e r d eutsche V olksw irt"  
(N r. 411 auf, w o b e i b eso nd ers h ervorgeho ben  w ird , d a ß  mit d e r  

Entlastung des Reichs von dem  Risiko d e r R eichsb ürgschaft a u f  
die  zw eite  H ypo thek  d ie  M öglichkeit entstünde, d ie  F inan zkraft  
des Reichs für d ie  Beschaffung d er 25 vH E ig en kap ita l im so z ia le n  
W o hn stätten b au  e in zu setzen . Dr. G e i l e r

L a g e  d e r  B a u w i r t s c h a f t

D er W e rt  d er deutschen  B au erzeug un g

D ie deutsche Bauw irtschaft hat, n ach  dem  von d er R e i c h s -  

K r e d i t - G e s e l l s c h a f t  h e rau sg eg e b e n e n  Bericht über  

„D eu tsch lan d s w irtschaftlich e  Lag e" im ersten Jah r H a lb ja h r  1938, 
bereits im Ja h r  1937 mit dem  E insatz a lle r  R eserven  an  A rb e its­

kräften und K a p a z itä te n  so w ie  an  verfü g b aren  Baustoffen  den  
Zustand d er vo llen  B eschäftigung erreich t. D er W e rt  d e r bau- 

g e w erb lich en  Erzeug un g  stieg auf e ine H öhe von rund 10 M il­
lia rden  RM ; d a s  ist ein S tan d , w ie  er w e d e r in d e r V o rk rieg sze it  
noch in den  N a ch k rieg s ja h ren  in D eu tsch lan d  jem als erzie lt 
wurde,- se lbst d e r S tan d  von 1928/29 w ird  —  berücksichtigt m an  
d ie  verän d erten  Baukosten —  um etw a  50 vH  übertroffen . D as  
erste H a lb ja h r 1938 hat e ine Fortsetzung d ie ses A ufsch w u n gs  

ge b ra ch t. D urch verstärkte M asch in en verw en d u n g  und ra tio ­
n ellere  B au w eisen  ist es ge lung en , trotz e rre ich te r vo ller K a p a ­
zitätsausnutzung e in e  w eitere  Zu nahm e d e r  Bautätigkeit zu  e r­
z ie le n . D a b e i sp ielt d ie  durch d ie  E isenkontingentierung und d ie  
H o lzk n ap p h eit notw endig g e w o rd e n e  Um stellung au f eisen- und 

h o lzsp a re n d e  B au w eisen  e ine e rh eb lich e  Rolle. D ie  T a tsa ch e , 
d a ß  in e in igen  Baustoffindustrien noch g e w isse  K a p a z itä ts ­
reserven  vo rh an d en  sind, erm öglicht d ie  verstärkte V erw en d u n g  

so lch er Baustoffe. D er W e rt  d er deutschen  B au erze u g u n g  betrug  
in M illia rden  RM:

Dffentl. Gewerbl. Wohnungs­ Ins­
Bau Bau bau gesamt

1928 . . . . 2,7 3,0 2,8 8,5

1929 . . 2,7 2,7 2,9 8,3

1932 . . . . 0,9 0 ,6 0 ,8 2,3

1933 . . . . 1,7 0 ,6 0,9 3,2

1934 . . . . 3,5 0 ,8 1,4 5,7

1935 . . . . 4,9 1,0 1,6 7,5

1936 . . . . 5,6 1,4 2,0 9,0

1937 . . . . 6,2 1,8 2,0 10,0

R i c h t l i n i e n

V ereinheitlichung  d e r Bauord nu n gen  in H am burg

D ie im jetzig en  G e b ie t  H am burgs b isher ge ltend en  7 B a u ­
ordnungen  mit ihren oft e rheb lich  vo n e in an d er a b w e ich e n d e n  
Bestim m ungen sind jetzt durch  e in e  neu e B au p o lize ivero rd n u n g  

ersetzt w o rd e n . D a b e i sind a u ch  d ie  neuesten  Forderu n gen  d es  
Luft-, S ch a ll-  und Erschütterungsschufzes berücksichtigt w o rd en .

W illkü rlich e  A rb eitsn ied erleg u ng  berechtig t zu r Lo hnaufrechnung

D as R e ichsarbe itsg erich t hat d ie  K lag e  von zw e i Fa ch a rb e ite rn  
a b g e w ie se n , d ie  w illkürlich  und ohne jed en  G ru n d  d ie  A rb eit  
nied e rg e le g t hatten und vom  Betriebsführer d ie  Z ah lu ng  des
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Lohnes ve rlan g ten , den d ieser a b e r  in A nrechnung a u f seinen  
S ch a d e n  ein b ehalten  hatte. D ie F a ch a rb e ite r  w a re n  neu e in ­
gestellt w o rd e n , hatten a b e r  d ie  A rb eit bereits n ach  zw e i T a g en  

niderg eleg t, w eil sie g lau b ten , den  erw arteten  A kkordverd ienst  
nicht erre ich en  zu  können, ob w oh l sie d a s  noch g a r  nicht b e ­
urteilen konnten. S ie  w ußten g a n z  g e n a u , d a ß  sie  selbst bei 
p ro b e w e ise r Einstellung nur mit d re itä g ig er Frist kündigen  

konnten. Durch d a s  vo rsä tz lich e  unb erechtigte V erlassen  der 
A rb eit w a r  dem  Betriebsführer n ach  se in er Behauptung ein  

S ch a d e n  von m ehreren hundert Reichsm ark entstanden [es 
h an delte  sich um d ie  A rb eit an  dem  S p e z ia l-K lin k ero fe n  e in es  

Z ieg elw erks). D er Betriebsführer ve rw e ig erte  d a h e r  d ie  Zah lu ng  
des an  den  zw e i Tag en  verd ienten  Lohns von je 15 RM und 

rechnete mit se in er S ch ad en ersa tzfo rd eru n g  auf. D as R eichs­
a rbe itsg erich t bringt in seinem  Urteil vom 6. April 1938 zum A u s­
druck, d a ß  die K lä g e r zw e ife llo s  sittenw idrig h an de lten . Ein 
G efo lg schaftsm itg lied , d a s  d ie  A rb eit led ig lich  a u s M iß vergnüg en  
n iederlegt in vo ller Kenntnis d e r Rechtsw idrigkeit se ines V e r­

haltens und unbeküm m ert um d ie  k lar vo ra u szu seh en d en  S ch ä d e n , 
d ie  für den  Betrieb und m ög lich erw e ise  a u ch  für d ie  G e fo lg ­
sch aftskam erad en  d a ra u s  entstehen w erd e n , han d e lt nicht nur 

vertragsuntreu , sondern  verstößt zu g le ich  g e g e n  d a s  A n sta n d s­
gefühl a lle r  billig  und g erech t D en kend en , d a s  den  M a ß stab  für 
d ie  sittliche Bew ertung se in es H an d eln s b ildet. G e r a d e  in d er  

g e g e n w ärtig en  Zeit des V ie r ja h resp la n e s m üssen d ie  insow eit zu 
stellenden  A n ford erun gen  um so höher sein . Je d e s G e fo lg sch a fts­
mitglied hat jetzt d ie  b eso n d ere  Pflicht, a lle s  zu verm eiden , w a s  
d er vo llen  Ausnutzung a lle r Erzeugungsm ittel entgegenstehen  

könnte. D ie  getroffenen  Feststellungen erfüllen h iern ach  a lle  
V orau ssetzu n g en , d ie  nach  d e r  ständ ig en  R echtsprechung des  
R eichsarbe itsg erich ts d er g e g e n ü b er dem  A ufrechnungsverbo t  

des § 394 Bürgerlichen  G e se tzb u c h e s  erh o b en en  A rg liste in red e  
zum Erfolg verhelfen  müssen.

B a u s t o f f w i r t s c h a f t

Bed arfsd eck u n g ssch e in e  für N ad e lsch n itth o lz

N a ch  den b isherigen  A n w eisu ng en  des Reichsarbeitsm inisters 
w a re n  d ie  Bew illigungsste llen  für d ie  Ausstellung von Bedarfs­
d ecku ng ssch ein en  für N ad e lsch n itth o lz  nur berechtigt, diese 

S ch e in e  nur für W ohn u ng s- und S ied lun g sb au ten  zur Verfügung  
zu stellen, d ie  mit öffentlichen M itteln g efördert w erd en  (vergl. 

D .S . V I ,3 7 ,2 ). D er Reichsarbeitsm in ister hat nunm ehr durch Er­
laß  vom 18. Juni 1938 bis au f W id e rru f d ie  Bew illigungsbehörden  
erm ächtig t, a u ch  so lch e  W o hn u ng s- und S ied lun gsbau ten , die 
nicht mit öffentlichen  Mitteln f in an zie rt sind und einen vor­
han d enen  W o h n u n g sm an g el b ese itigen , mit D ringlichkeitsscheinen  
(A usnahm ebew illigungen) auszustatten . Bei der Einreichung dieser 

A n trä g e  au f A u sn ahm eb ew illig u n g en  sind d ie  baupolize iliche  
G en eh m ig u n g  vo rzu leg e n  und e in e  Erk lärung b eizu füg en , d aß  die 
Bauausführung im übrigen  g esich ert ist, so w ie  innerhalb  der 

sechsw öchen tlichen  G ü ltig k e itsd au er d e r  D ring lichkeitsscheine das 
H o lz durch  K au fa b sch lu ß  e rw o rb en  und erst n ach  Abstempelung  

d e r B e d arfsd eck u n g ssch e in e  bestim m ungsgem äß verw end et wird.

B a u a b s i c h t e n

G ro ß e  S ied lu n g sb au ten  in W ien

D er Bürgerm eister von W ie n  hat d ie  städtischen  Mittel für die 
Beseitigung d e r E len d sq u artie re  d e r S im m aring er B aracken  von 

2 a u f 3 M illionen RM erhöht. Mit den  Mitteln w erden  für die 

700 M ietp arte ien  d ie ses E len d svierte ls g esu nd e  W o hn häu ser ge­
baut, von denen  6 bereits fertiggestellt sind. In Lainz bei W ien  
entsteht fern er e ine g e sch lo sse n e  S ied lu n g  von 116 Einfamilien­
h äusern . In der S ied lun g  w erd e n  a u ch  e in e  au sre ich en d e  Zahl 
von K le in g a ra g e n  a n g e le g t w erd e n .

F a c h l e u t e  t a u s c h e n  E r f a h r u n g e n

F r a g e n

24. Kokskessel o d e r G a s k e s s e l?

In m einen N eu b a u te n  w ill ich a u ch  w ie d e r Z en tra lhe izu ng  
und ze n tra le  W a rm w asse rv erso rg u n g  einrichten . In m einen  
früheren  H äusern  hatte ich d u rch w eg  Kokskessel. M ir w urd e  
jetzt zu G a sk e sse ln  g eraten . Ist d a s  w irk lich  vo rte ilhafter und 

w orin  bestehen d ie  V o rz ü g e ?  R o m b e r g

25. G rü n flä ch e n  im H of

M eine M ieter h a b e n  mich g eb eten , im H o fe  m eines H au ses  
ein e  G rü n a n la g e  e inzurichten . Ich w ill mich d a z u  b ere it­
erk lä ren , a b e r  erst d an n , w enn  ich w e iß , ob  d a s  einen  Z w eck  
hat und d ie  U nterhaltungskosten nicht a llzu  hoch sind. D ie  von  
mir b isher b efrag ten  G ä rtn e r  h ab en  teils zu-, teils a b g era ten . 
W a s  ist d a  zu tun ? S c h r a m m

A n t w o r t e n

20. D ie Kostenverteilung bei G em ein sch aftsan ten n en

D ie Kosten bei G e m ein sch aftsan ten n en  setzen  sich aus zw e i 
Te ilen  zu sam m en : den  A n lag eko sten  und den lau fend en  B e­
triebs- und Instandhaltungskosten. D a  m an bei e iner A n tennen­
a n la g e  mit e in er Le b e n sd a u er von m indestens zeh n  Jah ren  
rechnen  kann , muß d ie  A b schre ib un g  so  e ingerichtet w erd en , 
d a ß  sie  in d ie ser Zeit b een d et ist. D ie Betriebskosten  entstehen

hau p tsäch lich  durch d ie  U nterhaltung d es V erstärkers. Aber 

a u ch  sie halten sich im Durchschnitt in sehr m äß igen  G re n ze n , es 
sei denn , d a ß  einm al e ine G ru n d ü b erh o lu n g  o d er ein Austausch 
des V erstä rkers notw end ig  ist. Für d ie  Kostenverfeilung ergeben  

sich zw e i M ö glichkeiten . D ie e in e  ist d ie  g le ich m äß ig e  Ver­
teilung au f a lle  M ieter. S ie  hat ihre Begründung darin , d aß  in 
jed er W o h n u n g  ein A nsch luß  für d a s  Rundfunkgerät vorhanden  

ist, so  d a ß  je d e r M ieter a u ch  in der Lag e  ist, d ie  A ntennenan lage  
zu b enutzen . In d iesem  Fa lle  übernim m t d er H ausb esitze r sämt­
liche Kosten und zieht sie  von den B ew ohnern  mit d er M iete ein. 
D a b e i muß berücksichtigt w erd e n , d a ß  n ach  been deter A b ­
schre ibu n g  d er A n iag eko sten  d ie  b is d ah in  hierfür aufgew endeten  
B eträ g e  in Zukunft für d ie  Instandhaltung zur V erfügung stehen. 
D ieses V erfa h ren  hat für a lle  Te ile  den V o rzu g  der Einfachheit, 
zum al es sich um B eträg e  in g le ich b le ib e n d e r H öhe handelt, die 
a u ch  le icht n achzup rüfen  sind. Bei dem  a n d eren  V erfahren  

w erd e n  säm tliche Kosten nur au f d ie  M ieter verteilt, d ie  tat­
sä ch lich  a u ch  Rundfunkhörer sind. D a  deren  Z a h l nam entlich bei 
dem  heute erle ichterten  W o h n u n g sw ech se l fortw ährenden  
Sch w an ku n g en  unterliegt —  vo r allem  in g rö ß eren  H äusern  — , 
sind bei jed er M ietfestsetzung u m fang re iche Berechnungen er­
ford erlich , d ie  in A n b etrach t d e r ve rhä ltn ism äß ig  geringen Be­
träg e  d ie  M ühe kaum  lohnen. D iese  B eträ g e  müßten dann  
m onatlich errechnet, festgesetzt und a ls  U m lag e  gesondert er­
ho ben  w erd e n , ein recht um ständ liches V erfah ren . D esh alb  ist 
m. E. dem  ersten V erfa h ren  d er V o rzu g  zu  g e b e n . E r n s t

Neubaufinanzierung v o n  Eigenheimen bis rd. 75%
Aktiengesellschaft für Baufinanzierungen im Deutschen Reiche

Berlin N W  7, Dorotheenstr. 31 Fernruf« 12763«
o h n e  R e i c h s b ü r g s c h a f t
vorhandenes Grundstück wird auf Eigenkapital angerechnet TREU BAU
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J L T e r r a n o v a
|  I  u .K - S t e in p u t z
L i  Li die weltbekannten farbigen Trocken mörtel 

T E R R A N O V A -u .  S T E I N  P U T Z W E R K E
BERLIN,CHEMNITZ,ESSEN-KUPFERDREH,FRANKFURT/MAIN,NÜRNBERG

B a u t e n n o  ch  w e i s

Abkürzungen
am Z e i l e n a n f a n g

W Wohnhaus 
WrWohnhäuser 
Wg Wohnungen 
E Einfamilienhaus 
Z Zweifamilienh. 
D Dreifamilienh.

V Vierfamilienhaus 
M Mehrfamilienh.
F Fabrikgebäude 
G Geschäftshaus 
K Kraftwagenraum 
S Siedlung

S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  
A Architekt Anv Ausfg. nicht vergeh, 
ß Bauleitung Stg Stadtgemeinde 
Bh Bauherr Kg Kirchengemeinde 
U Unfernehm. Hbt Hochbauamt

Provinz Ostpreußen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Königsberg
Z: B Kurschat, Burgstr. 10
E: B Wirth, Leostr. 33 a
E: B Köhn, Schaakener Weg 1
E: B Ehrich, Hoverbeckstr. 47
E: B Klein, Ziethenstr. 21
W: B Neuboultg. d. Polizeiunterkunft
E: B Tittler, Neuer Markt 12
Z; B Schwart2kopff, Oberteichufer 12ct
Z: ß Bockhorn, Knochenstr. 19
E: B Kröing & Ehlert, Am Hochgericht 6

Provinz Schlesien
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Breslau
W: Bh Leuschner, Pinderstr. 11
W: Bh Reimann, Gorkauer Str. 48
W: Bh Linke, Opitzstr. 27
W: Bh Ritschel, Nixenweg
15 W r: Bh Schlesienbau GmbH,
Schweidnitzer Str. 8 a
W: ßh Dr. Tyczka, Herdainstr. 10
W; Bh Paul, Malapanestr. 2
W: Bh Woydt, Göntherstr. 1
W: Bh Ev. Familienhilfe, Salvatorpi. 6
W.- Bh Dr. Wedemann, Htndenburg-
platz 10
G : Bh Guse, Straße d. SA. 104 
W: Bh Schätzke, Krampitzer Str. 36 
W: Bh G ierig , Moritzstr. 17 
W ; Bh Schipke, Am Rodeland 15 
W: Bh Thamm, Kleinburgstr. 31 
Verwaitungsgeb.: Bh Intern. Harvester- 
Comp., Straße d. SA. 32 
W : Bh Lehmann, Heiiigegeiststr. 20 
W: Bh Karopka, Pilsnitzer Str. 130 
W: Bh Krause, Viktoriastr. 63 
W: Bh Unger, Kiodnitzstr. 32 
Universitäts-Ohrenklinik: Bh Staatshbi 
Chem. Institut, Staatshbt I, Messer­
gasse 28

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Breslau
2 W r; Bh Schlesienbau GmbH, 
Schweidnitzer Str. 8 a
W : B Spaniel, Westendstr. 62 
W : B Jeron, Rigaer Str. 62 
B.-Hartlieb
W : Bh Liehr, Hedwigsfr. 14 
B.-Krietern
W : Bh Vollmann, Viktoriastr. 110 
B.-Mochbern
W ; Bh Schwenfeier, Düppelstr. 1 
B.-Neukirch
W ; Bh W olke, Boberstr. 11 
B.-Opperau
W : Bh Bochnig, Lohestr. 31 
W : Bh G ierig , Moritzstr. 17
3 W r; B Josko, Altenhainer Str. 90

B.-Schmiedefeld
W : Bh Maedler, Malapanestr. 2 
G lafz
22 Er: Bh Stadtverwaltung 
Hirschberg
W r: Bh Wohn,- u. Heimbau GmbH 
des Schles. Handwerks, Breslau 
Kl.-Schnellendorf, Kr. Falkenberg 
Jugendheim: Bh Gemeinde 
Kotzenau, Kr. Löben 
Lichtspieltheater: Bh W alter Porschke 
Kreuzburg, OS.
Finanz- u. Hauptzollamt: A Reichsbau­
amt G leiwitz 
Paulsgrund, Kr. Ratibor 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde 
Petersdorf, Kr. Hirschberg
5 W r : Bh Gemeinde 
Reichenbach, Kr. Görlitz
6 Z r: Bh Schles. Heimst., Görlitz 
Sächs.-Haugsdorf, Kr. Lauban
HJ.-Heim-. Bh Gemeinde 
Seidenberg, Kr. Lauban 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde 
Standorf, Kr. Ratibor 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde 
Strehlen
Schule: Bh Stadtverwaltung 
Strobel b. Zobten 
Schule: Bh Gemeinde 
Thunsdorf, Kr. Ratibor 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde 
Tost, OS.
Amtsgerichtsgeb.: Bh Preuß. Staat 
Waldenburg
Krankenhaus: Bh Kreisverw.
Wiesenau, Kr. Guttentag 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde 
Wildfurt, Kr. Guttentag 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde 
Wüstegiersdorf, Kr. Waldenburg 
Schwimmbad: Bh Gemeinde 
Zedlitz, Kr. Lüben 
Schule: Bh Gemeinde 
Zaughals, Kr. G latz 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde

Provinz Hannover
G e n e h m i g t e
Hameln

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Hannover
Kath, Kirche: Bh Gesamtverb. d. Kath.
Kirchengemeirtden
E : A Reichmann, Kirchröder-Str. 12
W : A Siebrecht, Georgstr. 11
W r: A Möller, Hildesheimer Str. 25
E : A  Voß, Karl-Kraut-Str. 12
E : A Kühnemann, Meterstr. 38 A

Rheinprovinz
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

Oberhausen
W : Bh Bögershausen, Humboldtstr. 30 
W : Bh Schulte-Kellingshaus, Ham­
burg 28, Parkersweide 1 
W : Bh Heinemann, O.-Sterkrade, 
Schmachtendorfer Str.
W : Bh Kienke, O.-Osterfeld, Fühlen- 
brockst r.
R: Bh Ingendoh, O.-Sterkrade, Park- 
straße 50

B a u v o r h a b e n

A Mogk, Bad Pyrmont 
B Drinkuth, Wengerstr. 13 
A  Sassenhausen, Ostertorwall 7 
B W. Böker, Emmerthal

F; Bh Jakobs & Co.
W : Bh Vogt, Duisburg-Hamborn, 
Kaiser-Friedrich-Slr. 9 
W : Bh Peter, O.-Sterkrade, Holzstr. 8 
6 Z r: Bh Buss, O.-Sterkrade, Post­
weg 21
W.- Bh Steinhoff, O.-Osterfeld, Berg­
straße 85
W : Bh Pleumann, O.-Sterkrade, Erich- 
Fickler-Str. 9
W : Bh Büttgen, Mülheim-Ruhr, Epping- 
hofer Str. 84
W.- Bh Biernatzki, O.-Sterkrade, 
Weseler Str. 241
W : Bh Schriever, Straßburger Str. 226 a 
W : Bh Wellems, Hahnenstr. 19 
W : Bh Knichel, O.^Osterfeld, Berg­
straße 190
W : Bh Küppers, O.-Osterfeld, Berg­
straße 81 
Wuppertal
14 Kn: B Zarges, Farbmühle 12 
Lagergeb.: Bh Flore, Schwelmer Str. 37 
W : B Wüstermann, Adolf-Hitler-Str. 
Gewächshaus: B Pink, Berliner Str. 
Wuppertal-Cro.
W : B Klafft, Buscherhofer Str. 11 
Wuppertal-E.
W : B Dahlem, Humboldstr. 30
5 W r: B Nies, Neuenbaumer Weg 76
Wuppertal-Vohw.
4 W r: B Haibach, Königstr. 8
15 Kn : B Schönberg, Schillerstr. 22 
W : B Kramm, Westring 164

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Bergisch-Gladbach
W : Bh Dünner, Ddlbrückersfr. 251 
V : Bh Paeffgen, Köln, Lützowstr. 19 
W.- Bh Eich, Mühlenstr.
W : A Kierspel, Flachsberg 15 
W : A Neumann, Kiefernweg 22 
W : A Haag, Reuterstr. 89 
W r: A Hafner, Gierather Str. 162

Düsseldorf
W : A  Beucker, Ooltstein 13
W : Bh Krebs, Am Kothen 3c
W : A Ströter, Mörsenbroicher Weg 56
W-. A Spohr, Volmerswertherstr. 339
W : A  Houben, Stolbergerstr. 2
W r: A von Itter, Krippstr. 45
W.- Bh Gockel, Becherstr. 30
W : A Schlösser, Am Tannenwäldchen 16
W : A  Quante, Sonnbornstr. 62
W : A Hübbers, Immermannstr. 62
2 W r: A Sandkaulen, BIDcherstr. 64
W : A Grevels, Steinstr. 88
W : A Hermes, Ulanenstr. 21
W : A Heinemeyer, Schweidnitzer Str. 8
W : Bh Trost, Jul.-Hofmann-Str. 25
W : A  Krieger, Mackensenplatz 42
W : A Reetz, Gneisenoustr. 38
W : A  Hanraetz, Augustcstr. 22
W i A W iener, Kaiser-Wiihelm-Str. 13
W : Bh Stadt. Hbt, Burgplotz 2
W : A Korbes, Vohwinkel-Allee 23
W : A Lamers, Neuß, Hessenstr. 1
W : A Harder, Achenbachstr. 24

Provinz Westfalen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Dortmund
15 Er: Bh Ruhr-Lippe-Siedl.-Ges., Wil- 
lem-van-Vloten-Str. 48 
W : Bh Schulte, Derner Str. 211 
W : Bh Schoof, Berghofer Str.
W : Bh Busch, An der Windhake 
W : Bh Heintz, Köln, Hormeskeiler-
straße 5
W : Bh Willems, Köln, Oberländer­
wall 26
W : Bh Dr. Canetta, Köln, Apostel­
kloster 19
W : Bh Wemmer, Gutenbergstr. 31 
W : Bh Schmidt, löttringhauser Str. 63 
W : Bh Knapper, Lübecker Str. 12 
W : Bh Bücking, Grotenbachstr. 42 
W r: Bh Ringleb, Lange Str. 43 
W : Bh Koch, Neuer Graben 34 
W : Bh Huckschlag, Nußbaumweg 
20 W r: Bh Ruhr-Ltppe-Siedl. GmbH, 
Arndtsfr. 53V2
W : Bh Meyer, Josef-Cibulski-Str. 11

Provinz Hessen-Nassau
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Bad Vilbel
40 W r: Bh Nass. Heimst. GmbH, Frank­
furt a. M., Hermann-Göring-Ufer 13 
10 W r: Gem. Baugen. Bad Vilbel
eGmbH
Frankfurt a . M.
Fabrikerw .: Bh Deutsche Gold- und
Silberscheideanstalf, Weißfrauenstr. 9 
Hanau
F: Bh Heraeus GmbH u. Siemens-
Konzern
Wiesbaden
W : Bh Schwerdtfeger, Hindenburg- 
allee 45
Lazarettgeb.: Bh Heeresbauqmt
Wiesbaden-Biebrich
Fabrikerw.: Bh Kalle & Co.
Wiesbaden-Bierstadt
W : Bh Fetz, Delkenheimer Str. 7
Wiesbaden-Dotzheim
W : Bh Zimmermann, Rheinstr. 28

Saargebiet
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Dudweiler
2 Z r: Bh Saargruben A G , Saarbrücken 
Neunkirchen
Schule, Turnhalle: A  Stadtbauamt 
Saarbrücken
68 W r : Bh Saarbr. Gem. Siedl.-Ges. 
mbH, Platz der Deutschen Front 9 
W : Bh Klein, Bergstr. 51 
W : Bh Beicht, Püttlmger Str. 2 
W : Bh Spies, Lessingstr. 36 
Völklingen
W r: Bh Saarpf. Heimst. GmbH, Neu­
stadt a . d. W einstr., Mozartstr. 7 
12 W r : Bh GagfaH, München, Wag- 
mullerstraße 18
W r: Bh Aligem. Baugen. 04 eGmbH 
W erk-S: Bh Röchling-Werke

LOTHAR M ESSOW
In h .  K .IV EN S

PARKETT U.LINOLEUM
B e r l i n  W 5 7  • B ü low straße  88 •  F e rnspr.  221818/19
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Bücher

34 Recht und G e se tzg e b u n g

Polizeiverordnung für Theater., Versammlungsräume und Zirkus- 
aniagen. 7. Aufl. Berlin. 1938. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. 
10 Abb. VI I I ,  102 S. Br. 3 -RM.

Reichel, H. Dr. Reichstarifordnung für die kaufmännischen und 
technischen Angestellten im Baugewerbe und in den Bauneben­
gewerben. Berlin. 1938. Otto tlsner Verlagsgesellschaft. 39 S. 
0,35 RM.

Sammlung Technischer Baupolizeibeslimmungen, Teil 7. Eberswalde. 
1938. Verlagsgesellschaft Rudolf Müller. 40 S. 0,85 RM.

69,027 Sch ornste in e , B a lkon e usw.

Hasenbein, Artur. Maurer - Schornsteinfeger -Schornstein. Berlin. 
1938. Verlag der Deutschen Arbeitsfront GmbH. 196 S ., 257 Abb. 
Geb. 3,50 RM, kart. 2,90 RM.

691 Baustoffe
Gerhardt, H./Hofner, A . Dr. Deutsche Roh- und Werkstoffe. Frank­

furt a. M. 1938. Verlagsbuchhandlung Fritz Knapp. Etwa 380 S. m. 
zahlr. Abb. Ganzleinen 6,50 RM.

693 M au rerh an d w erk , Putz usw.

Kohl, H./Bastian, K. Fachkunde für Maurer. Teil I ., Leipzig. 1938. 
Verlag B. G . Teubner. 79 S ., 157 Abb. Kart. 1,80 RM. „

699 G e b ä u d e sch u tz

Zeller, G . Lärmabwehr und Raumakustik. Berlin. 1938. VDI-Ver- 
lag GmbH. 22 S. Br. 3,20 RM.

711.4 Städ te , D örfer, Stadtform en

Lindner, W erner, Dr. Das Dorf, seine Pflege und Gestaltung. Mün­
chen. 1938. Verlag Georg D. W . Callwey. 232 S ., 500 Abb., For­
mat 4 Geb. 9,50 RM, br. 7,50 RM.

725.7 G aststätten  und B äd er

Steinwarz, Herbert, Dipl.-Ing. Speiseräume und Küchen in ge­
werblichen Betrieben. Berlin. 1938. Verlag der Deutschen Arbeits­
front GmbH. 82 S., 136 Abb. Geb. 5,50 RM, kart. 4,20 RM.

728.3 Eig en häuser

Harbers, Guido. Das Holzhausbuch. München. 1938. Verlagsbuch­
handlung Georg D. W . Callw ey. 212 S., 640 Abb. Geb. 12 RM, 
kart. II  RM.

Zeitschriftenaufsätze
34 Recht und G e se tzg e b u n g

Reichstarifordnung für Angestellte im Baugewerbe. ,,Baugiide", 
Berlin. 5. S. 15. 6 . 38.

69.003 Bauw irtschaft

Die Hauszinssteuererleichterungen nach den neuen Bilügkeitsncht* 
linien. , ,Das Grundeigentum", Berlin. 9. S. 10.7.38.

69.025 Fuß bö den, D ecken

Gebäude und Decken aus Glasbausteinen. Dr. Schulze. ,,Das Bau­
werk", Berlin. 5 S ., 17 Abb. Juli 1938.

69.05 Bauweisen und allg. Ausführungsbedingungen
Ausführung von Bauwerken aus Holz im Hochbau {Din 1052). Erlaß 

des Preuß. Finanzministers vom 9. Juni 1938. 7 S ., 8 Abb., 7 Tafeln. 
25. 6 . 38.

697 H eizu ng , Lüftung

Die Strahlungs-Deckenheizung. „Der Baumeister", Stuttgart. 3 S., 
5 Abb. Juli 1938.

698 Son stige  B au h an d w erk e

Klempnerarbeiten mit Asbestzement. Hille. „Ostdeutsche Bau­
zeitung", Berlin. 2 S ., 8 Abb. 14. 7. 38.

699 G e b ä u d e sch u tz

Bauliche Abwehrmaßnahmen gegen Luftangriffsmittel bei groß­
räumigen Hallen. Winter. „Gasschutz und Luftschutz", Berlin, IQ S., 
12 Abb. Juli 1938.

711.5 S ta d in e u b a u  {e in ze ln e  V ierte l, P lätze  usw.)

Neugestaltung des Schloßplatzes in Koblenz. Wettbewerbsergebnis. 
„Zentralblatt der Bauverwaltung", Berlin. 6 S ., 10 Abb. 6 .7 .38 .

711.7 S tä d te b a u , V erkeh r

Die Berücksichtigung des Kraftverkehrs bei der Siedlungsplanung. 
A rch .: Schneider und Kaempfert. „Baugilde", Berlin. 5 S ., 10 Abb.
15. 7. 38.

725.1 V erw altungs* und öffentliche G e b ä u d e

Wehrkreisgebäude in Kassel. „Deutsche Bauhütte", Hannover 
2 S ., 4 Abb. 15. 6 . 33.

Wasserbauamtsdienstgebäude in Breslau. Rogge. „Ostdeutsche 
Bauzeitung", Breslau. 4% S ., 10 Abb. 7. 7. 38.

Haus der DAF.-Gauwaltung Essen. A rch .: Schulte-Frohlinde. „Zen­
tralblatt der Bauverwaltung", Berlin. 10 S., 20 Abb. 6 . 7. 38.

725.2 H and els- und G e sch ä ftsh ä u se r

Württ. Landeskreditanstalt in Stuttgart. A rch .: Barth, taible u. 
Hinderer. „Zentralblatt der Bauverwalfung", Berlin. 10 S ., 21 Abb. 
22. 6 . 38.

725.3 V erkehrs- und Lag erb auten

Getreidesilos in Noyon. „La  Technique des Travaux", Paris. 6 S. 
9 Abb. Juni 1938.

Die Flugsteighalle für den Neubau des Flughafens Tempelhof. 
Schleusner. „D ie Baufechnik", Berlin. 5 S ., 17 Abb. 10. 6 . 38.

Hof der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Jena. A rch .: Hack. 
„Bauwelt", Berlin. 8 S ., 27 Abb. 30. 6 . 38.

725.4 Industriebauten und öffentliche Betriebe

Fabrikgebäude in Amersfort (Holland). A rch .: Warners. „Het 
ßouwbedrijf". Den Haag. 5 S ., 12 Abb. 8 . 7. 38.

725.7 G aststä tten  und B ä d er

Das Deutsche Weintor in Schweigen. A rch .: Peter und Mittel. 
„Zentralblatt der Bauverwaltung", Berlin. 4 S., 9 Abb. 15.6.38.

725.8 Bauten für Unterhaltung und Sport

Zwei Stadien (Fußballstadion in Rasunda, Schweden, und a ll­
gemeines Stadion in Lucca, Italien). „Het Bouwbedriif", Den Haag. 
4 S ., 14 Abb. 8 . 7. 38.

725.82 Th e ate r und Kinos

Lichtspielhaus in Kopenhagen. A rch .: Kuhn. „La  Technique des 
Travaux", Paris. 6 S ., 12 Abb. Juni 1938.

Passionsspielhaus in Selzach bei Solothurn. Wettbewerbsergebnis. 
„Schweizerische Bauzeitung", Zürich. 4’/ 2 S ., 21 Abb. 2. 7. 38.

725.91 Ausstellungsbauten  und -hallen

Der Polnische Pavillon auf der Weltausstellung in New York 1939. 
Wettbewerbsergebnis. „Architektura i Budownictwo", Warschau. 6 S., 
20 Abb. März 1938.

Ausstellung des Britischen Reiches in Glasgow. Sonderheft der 
Zeitschrift „The Architecturol Review", London. 40 S. mit zahlr. Abb. 
Juli 1938,

726 K irch liche Baukunst

Kirche in Finnland. A rch .: Hullunen. „Arkkitekti", Helsinki. 6 S., 
12 Abb. Mai 1938.

727.1 V olksschu len  und K in dergärten

Hans-Schemm-Schule im Siedlungswerk Scheune der Stadt Stettin. 
Lehnemann. „D er Baumeister", München. 5 S ., 10 Abb. Juli 1938.

728.3 Eig en h äu ser

Jagdhaus bei Kleve. A rch .: Hitzbleck. „Moderne Bauformen", 
Stuttgart. 11 S ., 17 Abb. Juni 1938.

728.6 B au ern h äu ser und lan d w irtschaftlich e  Betriebe

Bauerngehöft in den Niederlanden. „Bouwkundig Weekblad Archl- 
lectura", Amsterdam. 3 S ., 8  Abb. 19. 3. 38.
O Das Bauernhaus, Aus Otto Völckers „Deutsche Hausfibel", Berlin. 
2 S., 11 Abb. Kunstdruckteil März 1938.

728.8 S ied lu n g sh äu ser

O Kleinsiedlungen unter dem Vierjohresplan. „Deutsche Bou- 
zeifung", Berlin. 3l/2 S ., 13 Abb. 4. 5. 38.

728.9 V e rsch ie d e n e  lä n d lich e  Bauten

Erstellung Yon Dungstätten und Jauchegruben. Schempp. „Das 
Baugewerbe", Berlin. 4 S ., 8 Abb. 10. 3. 38.

729 Ein ze lh e iten , Innenräum e, M ö b e l

Die Innenräume der Hauser der Deutschen Kunst in München. 
A rch .: Atelier Troost. „Zentralblaft der Bauverwaltung", Berlin.
7 S ., 13 Abb. 16. 3. 38.

O  Besondere Kennzeichnung der in der „Deutschen Bauzeitung" 
erschienenen Beiträge.

 ___
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N a c h r i c h t e n
Industrieabgase
gefährden den Putz der Häuser, machen 
ihn rasch alt und unansehnlich. Der beste 
Schutz gegen Rauch und Industrieluft ist ein

Keimfarbenanstrich
Er sorgt auch für ein gutes Aussehen der 
Fassaden.

I N D U S T R I E W E R K E  L O H WA L D
Odemei 8. Co . Kom. Ges Loh.wald bei Augsburg

Fortsetzung von 
Seite B 802

duldet, findet die V erordnung  A n w en du ng . W e lch e  A u fgab en  

im einzelnen d a zu  g ehören  w erd e n , läßt sich heute noch nicht 

sagen. D a M in isterpräsident G e n e ro lfe ld m a rsch a ll G  ö  r i n g d ie  
Verhältnisse genau  kennt, ist es, w ie  Präsident S yrup  betont, 
müßig, an ihn eine Fülle von A n träg en  zu richten, um in den Kreis 
dieser A ufgaben e in b ezo g en  zu  w erd en . Eben sow en ig  hat es 
Zweck, entsprechende A n trä g e  beim  Präsidenten  d er Reichs­
anstalt zu stellen. D ie A u fg a b en , d ie  unter d ie  V erordnung fallen , 
werden nach den Ausführungen des Präsidenten  Syrup , in erster 
Linie auf den G e b ie te n  der Bau w irtsch aft und der Eisen- und 
Metallwirtschaft liegen . A ls  V erpflich tete  kommen hier in starkem  

Maß Arbeiter, Angestellte  und Beam te in F rag e , d ie  sich in einem  
festen Beschäftigungsverhältn is b efind en . An H and  d e r A rb eits­
buchkartei hat d a s  Arbeitsam t zu prüfen, au s w elch en  Betrieben  
von Fall zu Fall d ie  b enötigten  A rb eitskräfte  h erau sg ezo g en  
werden können. Es dürfen se lb stverständ lich  keine A rbeitskräfte  

aus Betrieben od er V erw a ltu n g en  h e ra u sg ezo g e n  w erd en , deren  

Aufgaben selbst b eso nd ers bedeutsam  und u n au fsch ieb b ar sind. 
Gleiches gilt für Betriebe, deren  Erzeug un g  d ie  G ru n d la g e  für d ie  
Erfüllung der A u fg a b en  d e r erstgenannten  Betriebe bildet. Für 

die Verpflichtung von A rb eitskräften  kom m en a lso  so lche  Betriebe  
und Verw altungen in Betracht, d ie  nicht b eso nd ers b edeutsam e  

und unaufsch iebbare A u fg a b e n  zu erfüllen h ab en . H ierbe i g e ­
bührt jedoch den Betrieben , d ie  in hohem  M aß  für d ie -A usfu hr  

tätig sind, e ine b eso n d ere  Berücksichtigung. Präsident Syrup  
weist nochmals- d a ra u f hin, d a ß  in erster Linie led ig e  Personen  
verpflichtet w erd en  so llen , d a ß  d e r V erpflich tete  w irtschaftlich  

nicht schlechter stehen soll a ls  b isher und d a ß  beim  E insatz seine  

Kenntnisse und Fäh igkeiten  zu  berücksichtigen  sind. D ie A n fo rd e­
rung von Arbeitskräften  durch  d ie  zu g e la ssen en  Betriebe hat zur  
Voraussetzung, d a ß  d e r Betriebsführer sie  au s dem  e ig en en  B e­
trieb, insbesondere a u s m inderw ichtigen  A b teilung en , nicht h er­
anziehen und auch d a s  A rbeitsam t sie nicht stellen kann. V o r d er  

Verpflichtung sind d ie  zu  verpflich ten d en  Personen und ihre b is­

herigen  Betriebsführer zu hören. D urch d ie  Zustellung d e s V e r­
pflichtungsbescheids w ird  zw isch en  dem  A u ftra g g e b e r und dem  
V erpflichteten  ein Arbeits- od er D ienstverhältn is ab g esch lo ssen . 
D er V erpflichtu n gsb escheid  hat a lso  nicht nur öffentlich-rechtliche, 
sondern  au ch  p rivatrechtliche  W irku ng en . D er V erp flich te te  w ird  
M itglied d er G e fo lg sch a ft  des neuen Betriebs mit a llen  d a ra u s  

erw ach sen d en  Rechten und Pflichten. Er nimmt keine S o n d e r­
stellung im Betrieb ein . D ie V erpflichtung w ird  in jedem  Fa ll für 
eine b eg renzte  Zeit au sg e sp ro ch e n . Vom  T a g  des Beginns der  

D ienstverpflichtung ist d ie  D ienstverpflichtete a u s seinem  b is­
herigen Beschäftigungsverhältn is b eurlaubt, oh ne d a ß  d ieser  
U rlaub  vom Betriebsführer ausdrü ck lich  a u sg e sp ro ch e n  w erd en  

muß. D ie Zeit d e r erfüllten D ienstverpflichtung gilt a ls  B e sch ä f­
tigungszeit in d e r b isherigen  Arbeitsstelle.

B e h ö r d e n  u n d  E i n r i c h t u n g e n

Lehrbaustelle Rheinland der W irtschaftsgruppe Bauindustrie

Am 21. Juni w u rd e  d ie  Lehrbaustelle  Rhein land d e r W irtsch a fts­
gru pp e Bauindustrie fe ierlich  dem  Leiter d e r B ezirksg rup p e  Rhein-

F  AM  A  & F  A M IN  HAN NO VER
Gesellschaft m. b. H.
F a b r i k  f ü r S p e z i a l - F u ß b ö d e n
B e t  B e h ö r d e n  u n d  I n d u s t r i e w e r k e n  
b e s t e n s  e l n g e f ü h r t

/ttuoß u t sieeat ¿/¿zgen. frevfjg/ieuis
Ein schwieriges Projekt, das zeitraubende Massen- 
und Statik-Berechnungen erfordert, doch ihr Ter­
min kann eingehalten w erden und d ie Ausrech­
nungen sind dab ei unbedingt zuverlässig durch den 

M e r c e d e s  E u k l i d  R e c h e n a u t o m a t e n  

Diese vielseitige, sehr schnelle Rechenmaschine 
erlaubt gleichzeitiges Einstellen zw eier Faktoren.
------------------------------------  S ie  multipliziert und

— di vi di ert  selbsttätig.

Fernruf 8 20 41/2

U n f a l l s i c h e r e  K r e i s s ä g e n
feststehend und fahrbar, auch mit Brennstoff­
oder Elektro-Motoren, in verschiedenen Größen 
und Preislagen bietet an

A.Volkenborn,Maschlnenfabrik, Langenberg/Rhld.

V erlangen  S ie  b itte  
Prospekt sowie kosten­
lose Vorführung und 
Beratung von unseren 
Spezialisten.

m
B O R O M A S C H I N E N - W E R K E  A .G .  
Z E L L A - M E H L I S  I N T H Ü R I N G E N

12/1/33

.FluralíTí“ .P y r o m o r s “
g e g e n  'F e u e r ,  F ä u l n i s  u n d  t i e r i s c h e  H o l z z e r s t ö r e r ,  

w asserabw eisende und ch em isch  w irkende ’ 
S c h u t z a n s t r i c h e  f ü r  P u t z ,  S t e i n ,  B e t o n  u s w .  
s c h w a r z e  u n d  b u n t e  D a c h s c h u t z m a s s e n  
R o s t s c h u t z a n s t r i c h e  v on  h ö c h s t e r  B e w ä h r u n g

Brander Farbwerke, chemische Fabrik, G.m.b.H.,
B r a n d  -  E r b i s d o r f  i .  S a ,
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land  d e r W irtsch aftsg rup p e , Dr.-Ing. e. h. Polensky, durch  den  
V ertreter d es V orsitzen den  des b ezirk lichen  A rb eitsausschu sses  
für d a s  Lehrlingsw esen, Baum eister Paul Kuth, ü b erg eb en . 
40 Bau lehrlin ge erhalten  hier in se ch sw ö ch ig en  Kursen e in e  zu ­
sä tz lich e  Schulung . D ie Lehrbaustelle  w u rd e  fast restlos von den  
Jew eils in ihr untergebrachten  Lehrjungen g e b au t, sie um faßt 

etw a 11 000 qm. ü b e r  den Sinn und d ie  Z ie le  d er Lehrbaustelle  

sp rach  d e r V orsitzen d e des zen tra len  A u sschu sses für Lehrlings­
und A usb ildu n gsw esen  in d e r W irtsch aftsg ru p p e  Bauindustrie, 
D irektor H. Zuckschw erd t. D urch d ie  g e g e b e n e  b etrieb sn ah e  
A usb ildung so llen  d ie  vo rh an d en en  Lücken im W issen  und 

Können d es B au a rb e ite rn a ch w u ch ses  g e sch lo sse n  und dam it 
w irk liche F a ch arb e ite r h e ra n g e zo g e n  w e rd e n . D ie  Z ah l d e r im 
Reich b isher vo rh an d en en  Lehrbaustellen  steigt mit d er neuen  
A n la g e  a u f 19 an.

R a u m o r d n u n g  u n d  S t ä d t e b a u

Ostdurchbruch in Berlin hat begonnen

D er G e n e ra lb a u in sp e k to r für d ie  R eichshau ptstadt teilt mit: 
„Am  M o n tag , 18. Ju li, w u rd e  ein w e iterer Schritt au f dem  W e g e  

zu r N eu gesta ltun g  d e r Reichshauptstadt g e tan . D er g ro ß e  
S traß en du rchb ruch  n ach  dem  O ste n  im Z u g e  d e r O st-W est-  
A ch se , d e r den au ch  verkehrsm äß ig  b isher u ng enüg end  an  d ie  

Stadtm itte an g eb u n d en en  O stte il Berlins mit d e r neuen N ord-  

Sü d -A ch se  verb in den  soll, w u rd e  In d e r K a ise r-W ilh e im -S traß e , 
g e g e n ü b er dem  Dom , au f W e isu n g  d e s G e n e ra lb a u in sp e ljto rs  
b ego n nen . H ier entsteht d a s  H aus d e r Industrie- und H a n d e ls­
kam m er, d a s  En d e  nächsten  Ja h res  bereits b ezu g sfe rtig  sein  soll. 
N a ch d em  w eitere  N eu b au te n  a n  diesem  D urchbruch n ach  dem  

O sten  bereits festge leg t sind, und n achd em  mit dem  E rsa tzb au  
d e r Z en tra lm arktha lle , d ie  d e r O sta c h se  im W e g e  steht, in den  
nächsten  M o n aten  b ego n nen  w ird , ist ein  ra sch er b a u lich er Fort­
schritt d er O sta c h se  gew äh rle istet. D er O std u rch b ru ch  w ird , w ie  
d e r G e n e ra lb a u in sp e k to r in se in er g ru n d sätz lich en  V erö ffen t­
lichung vom 27. J a n u a r  1938 mitgeteiit hat, in g e ra d e r  Fortsetzung  

d e r S tra ß e  Unter den  Linden —  zw isch en  Dom und S ch lo ß  —  in 
ein er Breite von 70 M etern ü b er d ie  jetz ig e  K a iser-W ilhelm -  
S tra ß e  an d e r N o rd se ite  d es F riedrichsha ins vo rb e i und über  
W ilh e lm sb erg  und H öhn ow  bis zu r A u to b ah n  durchgeführt."

„Schönheit der Stadt" in Braunschweig

D ie Aktion „Sch ö n he it d e r S tad t" hat in B rau n sch w eig  au ch  

die  w ichtige  A u fg a b e , d er S tad t trotz d e r  v ie len  N eu b au te n  am  

S tad tran d  und ve rsch ie d en er G ro ß b a u te n  ihren  ursprünglichen  
C h a ra k te r  zu erhalten . Innerhalb  d e r A ltstadterneuerung  w urden ; 
ähn lich  w ie  in H iidesheim  und G o s la r , in d e r letzten Zeit a lle  
Fa ssa d e n  d e r H äu ser au fg efrisch t. D ie  Besitzer d e r Fa ch w e rk ­
häu ser w urd en  bei den Ern eu erun g sarb eiten  von Fach leuten  

b eraten . A u ß erdem  w u rd e  d a fü r gesorg t, d a ß  Fa ch w erk h ä u ser  
nicht durch g e sch m ack lo se  U m bauten  ve rsch an d e lt  w erd e n , w ie  

es früher vo r allem  durch Lad enum bauten  g e sch eh en  w a r. 
G e g e n w ä rt ig  w ird  e in e  Reihe b eso n d ers sch ö n er H ä u se r am  
Bäcker-K lint erneu ert, d e r d a d u rch  ein  e inhe itliches G e p r ä g e  e r­
halten  w ird . Eine ä h n lich e  Erneuerung hat der W o llm arkt mit der  
neuen D ietrich -K lag g es-S ch u le  erfahren ,

Z ä h l e r g e b n i s s e

Die Bauleistung des Jahrs 1937

So w o h l d e r W o h n u n g sb a u  a ls  a u ch  d e r ü brige  H o ch b au  
w eisen  im Ja h r 1937 H öchstle istungen a u f, d ie  b isher in keinem  
Ja h r der N a ch k rie g sze it  erreich t w urd en . N a ch  einem  Bericht 
d es Statistischen  Reichsam ts im neuen  H eft von „W irtsch aft und  
Statistik" w urd en  im Reich ¡ohne Ö ste rre ich ! durch N e u b a u  und  
U m bau  insgesam t 340 392 W o h n u n g en  fertiggestellt. Dam it w urd e  

se lbst d a s  an  sich schon  sehr günstige V o rja h rse rg eb n is  (332 370 
W o hn u ng en ) um 2,4 vH  übertroffen . D ie  Z u nahm e w a r  a u s­
sch ließ lich  d e r erhöhten N eu b au tätig k e it ¿u zu sch re ib e n . Durch  
U m bau (auch An- und A ufbau) w urd en  nur noch 31 447 W o h n u n ­
gen g ew o n n en , d a s  sind 9,2 vH  a lle r  fertiggestellten  W o h n u n g en  
g e g e n ü b er 15 vH  im V o rja h r. D er R e in zu g an g  a n  W o h n u n g en  (Roh­
zu g a n g  a b zü g lich  des W o h n u n g sa b g a n g s  durch U m b auten , A b ­
b rü ch e , Bründe usw.! b e lie f sich a u f 320 057 W o h n u n g en  (im V o r­
jahr 310490). A u f 1000 d e r Bevö lkerung betrug d e r R ein zu g an g  an  
W o h n u n g en  Im Reichsdurchschnitt 4,8. Am höchsten w a r  er in 
M ecklenburg  (8,6), O ld e n b u rg  (8,4), A n halt (8,0!, Brem en 17,9), 
W ürttem berg  .u n d  B ran den b urg  (je 6 ,4 ); e rheb lich  unter dem

Reichsdurchschnitt lag  e r  in den H o h en zo lle risch en  Landen (2,6), 
in Sch au m b urg -L ipp e |2,8), G re n zm a rk  P osen-W estpreuß en  (3,0), 
N ied e rsch ie sien  (3,7), H esse n -N a ssau  (3,8), Pommern und Hessen 
(je 3,9). Im V o rd erg run d  d e r N eu b au tätig k e it stand die Er­
richtung von A rbeiterw o hn stätten . D em entsprechend hat der 
K le inw oh nu n gsb au  verhä ltn ism äß ig  am  stärksten zugenommen  
(um 18,6 vH ). Durch N e u b a u  w urd en  insgesam t 142042 Klein­
w ohnungen  mit I bis 3 W o h n räu m en  (Küche a ls  W ohnraum  ge­
rechnet) errichtet, d a s  sind 46 vH a lle r  fertiggestellten N eubau­
w ohnungen  g e g e n  119 786 K le inw oh nu n gen  o d er 42,4 vH  im Vor­
jahr. Unter H inzu rechnu n g  d e r W o h n u n g en  mit 4 W ohnräum en  
hat sich d ie  Z ah l d e r N eu b au -K le in w o h n u n g en  von 215 067 im 
Ja h r  1936 au f 241 103 Im Ja h re  1937 erhöht o d er von 76,1 vH auf 
78,0 vH a lle r  fertiggestellten  N eu b a u w o h n u n g en . Es kam en daher 
au ch  d ie  U nterstützungen a u s öffentlichen  Mitteln in erster Linie 

dem  Bau von K le inw ohnungen  zu g u te , von d enen  im Berichtsjahr 
67 681 o d er 16,9 vH m ehr a ls  im V o rja h r (57 893) mit H ilfe von 

öffentlichen  M itteln entstanden. N a c h  d e r A rt d e r Bauherren ent­
fielen  vom gesam ten  W o h n u n g sn eu b a u  a u f d ie  öffentlichen Kör­
p ersch aften  und Behörd en  14 629 W o h n u n g en  o d er 4 ,7 vH (1936-. 
15 246 o d er 5,4 vH ), au f d ie  gem einnützigen  W ohnungsunter­
nehm en 9 1 253  W o h n u n g en  o d e r 29,7 vH  (71 101 od er 25,3vH) 

und a u f d ie  sonstigen  (privaten) B auherren  201 672 W ohnungen  
o d er 65,6 vH  (194631 o d er 69,3 vH). Am höchsten w a r demnach 

d ie  S te igeru n g  d e r Bauleistung b ei den  gem einnützigen W oh­
nungsunternehm en. D ies .häng t mit d e r stärkeren  Zunahm e des 
Kle in w o h n u n g sb au s zusam m en, a n  dem  h au ptsäch lich  die ge­
m einnützigen  W ohnung sunternehm en beteiligt w aren .

Baustoffe
Ausdehnung der Eisen- und Stahlbewirtschaftung auf die Ostmark

Mit W irku ng  vom 1. Juli 1938 ist durch d ie  „Fünfzehnte An­
w eisung zu r A u ftrag sreg e lu n g  für Eisen  und Stah l"  des Reichs­
b eau ftrag ten  für Elsen und Stah l vom  24. Juni 1938 die  Eisen- 
und Stah lb ew irtschaftun g  a u f d ie  O stm a rk  au sg ed eh nt worden, 
um hier den B e d a rf d e r  W irtsch aft s icherzu ste llen . D ie meisten 

d e r Im übrigen R eichsgeb iet schon  bestehend en  Elsen- und Stahl­
kontingente (M engenfestsetzurig  für bestim m te Zw ecke) sind vom 
1: Juli 1938 a b  a ls  e in he itlich e  Reichskontingente festgesetzt 
w o rd en . D am it sind A u fträ g e  zur D eckung  des Eisen- und Stahl­
b ed a rfs  d e r In h ab er d ie se r Kontingente, d ie  in e iner A n lag e  zu 
d e r 15. A n o rd nu n g  e in ze ln  aufgeführt sind und d ie  untereinander 
gle ich  b eh an d e lt w e rd e n , nunm ehr a u ch  in d e r O stm ark unter 

e in er „Kontrollnum m er" zu  ve rsehen . S o w e it e in ig e  im übrigen 

Reich b estehend e  Elsen- und Stah lkontingente noch nicht auf die 
O stm ark  au sg e d eh n t w u rd en , o d er a b e r  e in e  Kontingentierung 
nicht vo rg eseh e n  ist, kann von den e in ze ln en  Betrieben für diesen 
„n icht kontingentierten B e d a rf"  oh ne Erteilung einer Kontroil- 
num m er zu 150 vH d e r M engen  in einem  V ierte ljah r bezogen  
w erd e n , d ie  den  Betrieben in dem  Ja h re  1937 im Vierteljahrs- 
durchschnitt ge liefert w urd en . D ie  A n w eisu ng  bestimmt ferner, 
d a ß  A u fträg e  zu r Lieferung von Eisen- und Stah lbaustoffen  aus 

d e r O stm ark  in d a s  ü b rig e  R eichsgeb iet nur erteilt, angenommen  
und au sg e lie fert w erd e n  dürfen , w enn  d ie se  A u fträg e  entweder 
mit Kontrollnum m ern od er e in er A u sfuhrkennzeichnung der zu­

ständ igen  W irtsch aftso rg an isatio n  versehen  sind.

U n t e r n e h m u n g e n

Reichswerke A G  Hermann Göring übernehm en Steinbruchbetriebe

D ie A bteilung S te ine  und Erden  d er R eichsw erke A G  für Erz­
b erg b a u  und Eisenhütten H erm ann  G ö r in g  h ab en  die Diabas- 
W e rk e  in W o lfsh a g e n  (H arz) übernom m en. D er b isher schon 

sehr le istungsfäh ige Betrieb  soll a u f d ie  d re ifa ch e  Erzeugung  
g e b ra ch t w e rd e n . D ie  H erstellung besteht h au ptsäch lich  aus 

P a ck la g e n  und Sch otter für d ie  u m fang re ichen  Straßen- und 
G le isb a u te n  in d e r U m gebung d e r  R eichsw erke.

P e r s ö n l i c h e s

Berufungen

B r a n d t ,  O b e rb a u ra t  a . D. Dr. Jü rg en , von  d e r Deutschen Bau- 

und B o d en b an k , ist zu r W ah rn eh m u n g  der G esich tsp unkte der 
Beleihungsinstitute im Z u lassu n g sverfah ren  für neue Baustoffe 
und neue B au arten  vom Reichsarbeitsm in ister zu r M itarbeit in 
den  R eich ssach verstän d ig en au ssch u ß  für d ie  Zu lassung neuer 
Baustoffe und neuer B au arten  berufen  w o rd e n .
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V e  r  a  n s t  a  I f  u n g e n
A u g u s t
12. (bis 20.) Gartenbaukongreß (H. 10)

13. (bis 20.) Internationaler Wohnungs­
und Sfädtebaukongreß (H. 2)

16. Gartenplanschau 1938 (H. 14)
28. (bis 1; 9.] Leipziger Baumesse 

im Rahmen der Leipziger Herbst­
messe wird auch diesmal die Baumesse 
durchgefubrt. Die wieder gewachsene 
Zahl von Ausstellern macht es er­
forderlich, die Baumesse auf die 
Halle 8 auszudehnen. Hier wird eine 
Sonderschau „Köche und Bad", die 
durch eine Ofenschau ergänzt w ird, 
im Mittelpunkt stehen. Ferner wird 
die Frage der Austauschstoffe im Bau­
wesen in einem Gebäude mit 8 Drei­
zimmerwohnungen praktisch weiter­
behandelt, ferner werden die Hallen 
Stahlbau sowie eine umfangreiche 
Gruppe von Holzbearbeitungsmaschi­
nen, von Baumaschinen und Pumpen 
einen wesentlichen Bestandteil der- 
Baumesse bilden.

31. (bis 3. 9.) Fachamf Bau (H. 23) 

S e p t e m b e r
3. (bis 9.10.) Bau- und Siedlungs-Aus­
stellung Frankfurt a . M. (H. 52)

Zu der großen Deutschen Bau- und 
Siedlungs-Ausstellung auf dem Fest- 
hallengeiände in Frankfurt a . M. wer­
den von der Deutschen Reichsbahn in 
besonders großem Umfange Sonntags­
rückfahrkarten ausgegeben: Von allen 
Bahnhöfen in einem Umkreis von 
250 km um Frankfurt a . M. zum 
Wochenende mit einer Geltungsdauer 
von Mitternacht Freitag auf Sonnabend 
bis Montag 24 Uhr; außerdem mit der 
gleichen Geltungsdauer von den auch 
weiter gelegenen Bahnhöfen, auf 
denen ständig Sonntagsrückfahrkarten 
nach Frankfurt a . M. aufliegen. Für 
Mittwoch werden von allen Bahnhöfen 
im Umkreis von 150 km um Frank­
furt a, M. Sonntagsrückfahrkarten aus­
gegeben, die von Mitternacht Diens­
tag auf Mittwoch bis zum Donnerstag

Mittag 12 Uhr (spätester Antritt der 
Rückfahrt) gültig sind.

15. (bis 25.) Keramische Woche (H. 2) 
21. (bis 24. 9.) XV. Kongreß für Heizung 
und Lüftung

Die Vorträge auf diesem Kongreß 
finden am 22. und 23. September 
statt. Fs sind folgende Vorträge in 
Aussicht genommen: „Wirtschaftliche 
Fragen im Heizungsfach" von Dipl.- 
Ing. Möhrlin, Stutlgart; „Stand und 
Entwicklungsrichtung im Heizungs- und 
Lüftungswesen" von Prof. Dr.-Ing. 
Gröber, Berlin; „Physiologische Ein­
flüsse bei verschiedenen Wärmeein­
wirkungen unter besonderer Berück­
sichtigung der Strahlungsheizung" von 
Prof. Missenard, Paris; „Der Einfluß 
des künstlichen Klimas auf den Men­
schen" von Prof. Dr. med. Süpfle, 
Hamburg; „Raumkltmafische Bewer­
tungsgrundsätze in der Heizungs- und 
Lüftungstechnik" von Regierungsrat 
Dr. phil. Liese, Berlin ; „Mensch und 
Heizung" von Dr.-Ing. Hasse, Berlin,- 
„Gute Luft im Arbeitsraum" von Dipl.- 
Ing. Brandi, Hamburg; „Technische 
Fragen bei der Strahlungsheizung" 
von Prof. Dr.-Ing. Marcard, Hannover; 
„Raumklimatische Fragen bei der 
Strahlungsheizung" von Dr. phil. habil. 
Bradtke, Berlin ; „Werkstoffe in der 
Heizungs- und Lüftungslechnik" von 
Dr.-Ing. Kraemer, Berlin; „Beitrag zur 
Wärmeversorgung von Großstädten" 
von Dr.-Ing. Wellmann, Berlin; „Ein- 
zelheizung" von Prof. Dr.-Ing. Wage- 
ner, Essen; „D ie Brennstoffe des Stein­
kohlenbergbaues und deren Beziehun­
gen zu den Kesselbauweisen für die 
Zentralheizung" von Dipl.-Ing. Busse, 
Essen; „D ie ’ Brennstoffe des Braun­
kohlenbergbaues und deren Beziehun­
gen zu den Kesselbcuweisen für die 
Zentralheizung" von Dipl.-Ing. Wei- 
mann, Berlin. Anfragen werden er­
beten an das Kongreßbüro, Berlin W 9, 
Linkstr. 21, von dem auch Einladungen 
angefordert werden können.

B e i l  a g e n - H i n  w e i s

Der Heutigen A u sg a b e  lieg en  Prospekte ü ber „ S t a h l  i m  
H o c h b a u "  von de m . V e r I a  g S t a h l e i s e n  G m b H ,  

D ü s s e l d o r f ,  ü ber „ E i s e n b e t o n f e n s t e r  —  e i s e n ­
s p a r e n d  — >" d e r Firm a F r a n z  W e s s e l s  s e n ,  D ü s s e l ­
d o r f ,  und über „ L e u c h t e n d e  f a r b i g e  A n s t r i c h e "  
der V e r e i n i g t e n  L a c k f a b r i k e n  E r i c h  M ö b i u s  
& C  o. K o m . - G e s . ,  L e i p z i g - W a h r e n ,  bei, d ie  w ir einer  

besonderen B eachtung  em pfeh len .

V e r k ä u f e  —  K a u f g e s u c h e

Architekt
33  Ja h re , zulotzt v ier .Tahre L e iter eines größeren B a u ­

unternehm ens, 1 .  K r a ft  m it besten behördlichen B e ­

ziehungen, sucht m it 20— 30 Mille, M aseh. und G erüst­

park , tnligc Beteiligung an  m ittlerem  oder größerem 

Unternehm en.

O fferten unter P. 7208 a n  die D eutsche B auzeitung, 

B erlin  SW  68, B euth str. 6— 8.

Baumeister
M aurer- oder Zim inorm eister m. anst. Gesinnung im 
jung. od. m ittl. A lter findet Gelegenheit, ein Geschäft 
best, aus Mauer- u . Zim m crbotr, m it Sägew erk u. reich). 
Fuhrgelegenheit in  hübsch gol. K le in st. Meekl. m it viel 
A rbeit zu übernehmen, sich ev tl. zu beteil. oder zu ­
nächst als Angestellter M itarbeiter tä tig  zu sein.

N ur energ., tücht.. Kraft-, m ögl. m . d. p lattd . Sprache 
vertr., einem filmt. B etrieb  entstam m end oder in oinem 
solchen langj. tä tig  gewesen, findet gufe Gelegenheit 
zur Selbständigkeit.

Angebote m it Lichtbild , Bow erbungsschr. u. Leben slauf 
ui Zeugn. m it Vorschlag über G ehalt ev tl. K au tio n  erb. 
unter B  7207 au die D eutsche B auzeitung, B erlin  SW 68, 
Beuthstraße 6— S.

Rudi Oie frtid ifung unO ttholtung Ott 

D o u c t - f i l n f l c r g ä c l c n  fSt&ctfl Du 

üucdi Deinen mitglicOobeiltog )Ut 1160.1

Suche mich
z u m l.S e p t .3 8  „ 1 a  f - ,* « ! - .* - ,  T  n j f p n  (mit A u f­

oder später stiegsm öglich-
koit) in ein Siedlungsuntcm ohm en, B au -A .-G . auch ähnliche 
parteiam tliche - v i a i - Ö «  f l r ‘ 1 , r» " o i c h  im gewotl-
Einrichtung, a l l U t . l  A I .-  ton Sinne unserer

Staats- und W irtschaftsführung in ideeller W eise organisa- 
torisch-zielbcwußt tä tig  sein kann, oder w o zum  m indesten 
die Erreichung dieses Zieles selbst schon eignenern Verlangen 
entspringt.

Vorbildung: Oborsekundaroife, E xam en  einer 5 semostr.
H . T . L ., reichliche Erfahrungen im E n tw u rf, A usführung und 
Abrechnung von  H ochbauten auch frei-berufi. A rch itekten­
tätigkeit. im  W ohnhausbau, derzeit in ungek. behördt. Stellung 
(Freigabeschein m ögl.). A ngebote m it G elialtsangabo an

J .  Muck, Frankfurt/M nln, Bürsenstr. 15 .

A R C H I T E K T
27 Jah re , ledig und unabhängig, 
mit re ifer G estaltungsart und 
sicherem O rganisationstalent, 
energisch, zielbcw. u. korrekt 
arbeitend, mit m ehrjähr. B e­
rufstätigkeit, beste Referenz., 
sucht sich ah 1. IX . 38 od. spät, 
w i e d e r  nach Suddeutschland 
zu verändern. München oder 
grüß. G ebirgsorte, auch Öster­
reich bevorzugt. — Gell. Zu­
schriften mit Gehaltsangaben 
und m öglichst genauer Tiltig- 
keitsbeschreibung e r b i t t e t  
Rudolf Tetzcl, Jüterbog, Markt 2

B e i  A n f r a g e n  bitte oui die 

D e u t s c h e  B a u z e i t o n g
bezugnehmen

Akademischer Architekt
vieljährige Erfah rung im  B üro  und au f der B austelle  als E n t ­
werfer und Bauleiter, Chefarchitekt und selbständiger A rch i­
tekt in W ien und im  Ausland, gew . Professor an  Baufach- 
m ittelschulo, in letzter Z e it m it E n tw u rf von Großhauvorhaben 
beschäftigt, 45 Ja liro  alt, arisch, künstlerisch anerkannt, 
suelit eine seinen Kenntnissen und E rfah rungen entsprechende 
Stellung. G ef. Angebote erbeten an

R o lf Eugen Heger, Graz, Sehubertstr. 29.
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Sudelendcutscher
Bauteclmiker

A bsolvent der Höheren Staats- 
gewerbeschulo in Iioichenberg 
(M atura m it Auszeichnung) g e­
lernter Zim m erer und M aurer, 
29 Ja h re  a lt, in  ungekiindigter 
Stellung, etw a ß Ja h re  K an zlei u. 
B au p raxis, sucht sich ab 1 .  Okt. 1. J .  
zu verändern.
Zuschriften sind zu richten an
II. H einrich, Neuland Nr. 45, l ’ ost 
liarzdorf am  Itoll, CSU.

Hoclibäuteclmiker
(Bauführer)

40 Ja h re  alt, verheiratet, P a rte i­
genosse, firm  in Veranschlagung, 
Ausschreibung, B au leitung und 
Abrechnung, ö Ja h re  Behörden- 
praxis, z. Z . in  ungekiindigter 
Stellung bei Behörde tätig , sucht 
sieh baldm öglichst zu verändern. 
Angebote an W illi B artels, Neu­
strelitz, Schlfiglilhofstr. 12  a.

P raktisch  u. künstlerisch erfahren.

A r c h i t e k t
M itte 40, verh ., m .lan gjäh r. E rfah r,
i. E n tw urf, B au leitg . u. Abreclvng., 
konstruktions- u. detailsicher, flott. 
Zeichner und guter D arsteller, bei 
nam haft. Professoren, Stad tverw al­
tung und Industrie tä tig  gewesen, 
sucht selbständige Dauerstellung. 
Zusehr. erb. an lidin. Goebel, A rch., 
Herne I. W ., Ilarzcn cr Weg 1

Den Stellenbogen erhallen Bezieher der Bauzeitung auf Wunsch 2 Tage vor Erscheinen un­
entgeltlich: weitere Interessenten gegen teilweisen Unkostenersatz von 10 Pf. pro Kummer

Bewerbungsmaierial umgehend zurücksenden
Bewrrbungsmaterial muß im Interesse der Stellungssuchenden sofort geprüft und an die 
betrcffendenEimcn der umgehend unter .Angabe der Kennzeicliennummcr zurückgesandt 
werden. Wegen Vcrlustgefahr des Bewerbungsmatcrials darf man es nicht anonym senden

F ü r  eine unserer Schachtanlagon suchen w ir einen

Bauführer oder Baumeister
m it Erfah run gen  im H och- und T iefbau  sowie 
K enntnissen  in Bergschäden.
A ngebote m it zeichnerischen U nterlagen , Angabo 
der Gehaltsansprüche und des frühesten E in tritts ­
term ins an

K l ö c k n e r - W e r k e  A . - G . ,  A b t e i lu n g  B e r g b a u
Castrop-Rauxel 2

B eim  H ochbauam t der S ta d t M ünster i. W estf. werden sofort

2 Hoclibäuteclmiker
—  technische Angestellte —

m it künstlerischer Befäh igung zur Erled igung wichtiger B au - 
aufgabon gesucht. Gefordert, w ird das Abschlußzeugnis einer 
höheren technischen Leh ran sta lt.
D ie V ergütung erfolgt nach G ruppe V  a  der T arifordnung A  
fü r Gefolgschaftsm itgliedor im  öffentlichen D ienst.
D ie B ew erber m üssen die G ew ähr dafür bieten, daß sie jed er­
zeit rückhaltlos fü r den nationalsozialistischen S ta a t  eintreten. 
Bewerbungsgesuche m it lückenlosem  Lebenslauf, beglaubigten 
Zeugnisabschriften, L ich tb ild  und Ariernachweis —  gegebenen­
falls auch für die E h efrau  —  sind sofort dem  O berbürger­
m eister der S tad t M ünster i. W estf. —  H auptverw altungs-und 
Personnlam t -—- einzureichen.
D er früheste E in trittsterm in  ist nnzugeben.
Persönliche V orstelhm g ist zunächst nicht erwünscht. 
M ünster i. W estf., den 20. Ju l i  1938.

D er Oberbürgermeister.

Tiefbautechniker
der selbständig arbeitet, hi gut bezahlte, ausbaufähige D auer­
stellung (evtl. Lebensstellung) m öglichst für sofort gesucht.
Ausführliche Angebote m it L ich tb ild  und Angabo der Ce- 
haltsansprüphe erbeten an

H. Raitler, Hoch- und Tiefbau
Duisburg-W anheim erort

I  ' ' ' I
Für das Stadtbauam t Burg werden zu möglichst bal­

digem Antritt gesucht

1 Tiefbautechniker
A bsolvent einer H . T . L ., m öglichst m it einiger E r ­

fahrung im  städtischen T iefbau. Besoldung erfolgt j 

nach G ruppe V I  a  dor Tarifordnung A  fü r Gefolg­

schaftsm itglieder im öffontliehon D ienst.

1 Hoclibäuteclmiker
A bsolvent einer H . T . L ., guter Zeichner und Statiker 

fü r Entw urfsarbeiten  und zur M ithilfe bei den laufenden 

Baupolizoigeschäften.

Besoldung erfolgt nach G ruppe V ia  der Tarifordnung A  j!

! . . rfü r G efolgschaftsm itglieder im  öffentlichen Dienst.

F ü r  beide Stellen ist A ufrückungsm öglicbkeit vor­

handen. B ew erbungen sind um gehend einzureichen. 

Beizufügen sind : Lebenslauf, L ich tb ild , Zeugnisab­

schriften und Ariernachw eis. D ie Bew erber müssen

politisch zuverlässig  sein.

B u r g , B ez. M agdeburg, den 22. Ju l i  1938.
|

Der Oberbürgermeister
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INNENWEISS

Zum sofortigen Eintritt wird ein jüngerer

Hochbautechniker
mit abgeschlossener H .T .L .-B ild u n g  für B üro  und Baustelle 
(Wohnungs- und Industriebauten) gesucht.

Angebote m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften, L ichtbild  und 
Gehaltsansprüchon an Personalabteilung

C. H. Boehringer Sohn
Chemische Fa b rik  

M cder-lnjjelheim  a. llhcln

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt noch einige tüchtige

Architekten und 
Bauführer

Bewerbungen m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 

Lichtbild erbitten

Henschel & Sohn G .m .b .H ., Kassel

Hochbautechniker
in Dauerstellung fü r sofort gesucht.

A usführliche Gesuche sind zu richten an den

Bürgermeister in Gentlim

B eim  S tad tb au am t ist s o f o r t  die Stelle eines

Stadtbauinspektors
im Beam tenverh ältn is zu besetzen. A rb eits­

geb iet: Baupolizei und B au b eratu ng. Beso ldung: 

G ruppe A 4 c 2  R B O . Probezeit: 1  Ja h r .

V erlan gt w ird  abgeschlossene B au gew erk sch u l-' 

b ildung m it guten K enntnissen  in S ta tik , B a u ­

konstruktion und im Baupolizeireeht.

B ew erber m üssen in der L ago  sein, ein sicheres 

U rte il in der B egutach tu ng von  B auw erken aller 

A rt abzugeben.

Bew erbungen m it Lebenslauf, L ichtb ild , begl. 

Zeugnisabschriften und Zeichnungen in A k ten ­

größe an den

O b e r b ü r g e r m e is t e r  d e r  R e ic h s b a u e r n s t a d t  

G o s la r

Bauführer
mit Gewinnbeteiligung

zu sofort oder später jj e s u c li t.
Ausführliche Angebote m it Zeug­
nisabschriften, Lebenslauf, B ild  u. 
Gehaltsansprüch. u. A ntrittsterm in 
an K arl W csclic, K ie l, Tiefbau 
Fern ru f 2 1  78

A R C H I T E K T
(od. befilli. Ilochbaiitechniker) ges. 
Bewerb, mit kurz. Bildungsgang, 
Zeiclm g.jZeugnisabsckr. u. Gehalts- 
ansprtlclien an

A r c h ite k t  A . M a rq u a rd t  
C h em n itz , Heinr.-Beck-Straße 64

Techniker
m it langjähriger P rax is  im 
Hoch- und Eisenbetonbau, 
fü r Büro und B auleitung 
per 1. 10. 193S  evtl. früher 
gesucht. Selbständig im 
E n tw urf, Statik , V eran­
schlagen und Abrechnung 
Bedingung.

Ausführliche Angebote m it 
L ich tb ild  und Gehalts-
ansprüchen an

Rudolf Jacobs, B augeschäft, 
M agdeburg, Gocthestrnlle 3 3

Tüchtigen, jungen, strebsamen

Techniker
sucht s o f o r t

O. S e id e  m a n  n, B a u g e sc lw if i,  
l ia d  F r e ie n w a id e  (O der)

§0<i)f(f}ulef.6 auBunft,Weimar
$ ir . @4ntt<c<51aum6urg. StuStutbiuig 
#on £>IS.*9l)fi)U.’cnteit jum XiyLAUd?-

lJie  llauverwnltung In Brem en 
suelit fü r größere Planungsarbeiten 
zum sofortigen Antritt mehrere

Diplomingenieure
des H ochbaufachos fü r P lanun g 
und E n tw urf, mehrere

Hochbautechniker
m it guten zeichnerischen F ä h ig ­
keiten und E rfah ru n g in der B a u ­
leitung.
Dio A nstellung erfolgt in allen 
Fä llen  au f P rivatd ien stvertrag  
nach der Tarifordnung A  für 
G ofolgschaftsm itglieder im  ö ffen t­
lichen D ienst (TO .A.). 
Bewerbungen m it Lebenslauf, 
L ichtbild , Zeugnisabschriften und 
Zeichnungen oder Photos sowie 
Angabe der Gehaltsforderung sind 
an  den Pcrsonalrcfcrenten der 
Behörden fü r A rbeit und Technik, 
Brem en, Dom shof 28, zu richten. 
Brem en, den 18 . Ju l i  1938.

Das Staatliche l ’crsonnlamt.

ADOLF HITLER- 
POLYTECHNIKUM

Hoch* u. Tiefbau, Matchirvenbau, Belrlebt* 
Technik, Elektrotechnik, Ing.«Kaufmann 
Auto* u. Flugzeugbau, lehrwerkilKtten 

: itaatlieh anerkannt. - Drucksachen froh
FRIEDBERG i.H.

Maschinen- oder Hochbau- 
Techniker

(auch ältere) zur A nfertigung von P ro jekt- und W erk­
statt-Zeichnungen, vor allem für A bgas- und Lüftungs- 
Leitungen gesucht.
Spezialkenntnisse nicht erforderlich. Gute Auffassung. 
Sauberer Zeichner.

Eilangebote m it Gchaltsansprüehen erbeten an

Deutsche Asbestzement-A.-G., Berlin-Rudow

Architekt
(Ho ckbauteckniker)

flotto jüngere K ra ft , guter D arsteller fü r E n tw u rfs­

bearbeitung von T ypenplänen, E inzelheiten und B e ­

bauungsplänen in entwicklungsfähige D auerstellung 

bei guter Bezahlung gesucht. —  Ausführliche Angebote 

unter Beifügung von Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 

L ichtbild , A rbeitsproben (Zeichnungen und Fotos von 

ausgeführten Arbeiten) sowie Angabe des frühesten A n ­

trittsterm ins an die

Thüringische Gemeinnützige H eim stätte A.-G. 
W eim ar, Elisabethstraße 15.
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F ü r  das S t a d t  b a u  a  1111 S  w i n ein ü n d e werden zum  

sofortigen D ienstantritt

2 Hdblibau techniker
m it Abschluß einer höheren techn. L eh ran sta lt gesucht,

Besoldung nach G ruppe V a  der TO A . (früher 

G ruppe V I I I ) .

Bew erbungen m it Lebenslauf, beglaubigten Zeugnis, 

absehriften , N achweis der arischen A bstam m ung und 

A n gabe des frühesten A n trittstages erbeten.

Der Bürgermeister

Jiin  ge rer  Hochbauteclmiker
sauberer Zeichner, zur A nfertigung von Abrechnung»- und 
Bestandszeichnungen m öglichst sofort gesucht.

E rfa h ren er  Architekt
(Hochbautechniker), flotter, sauberer D arsteller im  m ittleren 
A lter zur Bearbeitun g von  Industriebauten für baldigen Antritt 
gesucht.
Bew erbungen m it Lebenslauf, L ichtb ild , Zeugnisabschriften, 
Gehaltsanspr,, Referenzen und Angabe des frühesten E intritte- 
tages erbeten m it A ngabe des Kennw ortes: „ l l r . “  an  die F irm a

Polte, Magdeburg, Poltestraße 65-91
Schließfach 328

Architekten (Dipl.-Ing.,Bauassessoren)
nur erste K rä fte  für Entw urFsbearbeitung und Bauoborleitung,

Hochbauteclmiker
m it guten K em itiüss. in Planbearbeltung, Ausschreibung. B au  - 
leitung u nd A brechnung fü r rjroüe Ilauvorliaben der Deutschen 
ltoiehsposl im  Huhmen der baulichen N eugestaltung Berlins 
sofort oder später gesucht.
Vergütung nach der neuen TO A  (Tarifordnung fü r Angestellte), 
zusätzlich Überstundenpauschale, Baustellenzulago, Zureise- 
kosten. Trennungsentsehödigung sow ie Um zugskostenbeihilfe, 
je  nach den einschlägigen Bestim m ungen.
Schriftliche Bew erbungen (arische A bstam m ung voraus­
gesetzt) m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Zeichnungen, 
Gehaltsansprüchen und frühestem  E in trittsdatum  an den

Leiter der Beichspostbaudireklion Berlin
llcrlin S W  7, lteichstugsufer 10

Für die Bauleitung des U m - und Erweiterungsbaues 
eines größeren Dienstgebäudes in Brem erhaven wird 
zum  1 .  A ugust d. J s .  ein

Hochbauteclmiker
gesucht. E rw ü n sch t ist Vovtrautsem  m it den örtlichen 
Verhältnissen. Bezahlung erfolgt nach Übereinkunft. 
Beschäftigungsdauer 1  Ja h r .  W eiterbesehäftigung bei 
anderen A ufgaben bei Bew ährung walirschoinlich 
m öglich. B ew erber m üssen die G ew ähr bieten, daß sie 
jederzeit fü r den nationalsozialistischen S ta a t elntroten.

A ngebote m it kurzgefaßtom  LobensIauF, Zeugnisab­
schriften, N achweis der arischen A bstam m ung und A n ­
gabe der G ehaltsanspr. sind bis zum  25. Ju l i  1938  beim

Hochbauamt Bremen, Herrlichkeit 16,
einzureichen.

Z u  umgehendem Dienstantritt fü r eine Marine-Bau- 
dienstetello in Oberüslerrelcli werden gesucht:

i 1 Diplom-Ingenieur
des H ochbaufaches m öglichst m it Behördenpraxis 
fü r Planbearboitung und örtliche B auleitung, sowie

l Mehrere Hoeli- und 
Tiefbau techniker

m öglichst mit- Behördenpraxis.

Bewerbungen m it L ebenslauf (arischo Abstam m ung 
voraxisgesetzt), säm tlichen Zeugnisabschriften, L icht­
bild —  zu 1) unter Beifügung selbstgefertigter Zeich­
nungen bzw . von  L ichtbildern  ausgeführter B auten  in 
kleinem  Fo rm at —  und A ngabe der Gehaltsforderung 
bezogen au f die neue TO .A , sind zu richten an

Marmeintendantur Kiel
Bauabteilung.

K ie l, D üsternbrookenveg  7 0 — 90
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Buchhalter
Selbst, tiieht. K ra ft  in Buchhaltung, Lohn- und Stouerwesen, Bilanz 
usw. in ausbuuiahigo V ortrauonsstollung von  m ittlerem  Boton- 
geschSft in Thüringen zum A n tr itt  am  1 .  O ktober 1938  g e s u c h t .  
Diskretion zugesichert. Offerten m it kurzem , selbstgeschriebenem  
Lebenslauf, Angabe über A usbildung und P riva tv crh ., Zeugnis­
abschriften sowie G ehaitsforderung unter K . 7 2 10  an dio Deutsche 
Bauzeitung, B erlin  S W 68, B euthstraß o 6— 8.

In  der Stadtbauverw altung W oißonfels sind sofort folgende 
Stellen zu besetzen:

1. F ü r  dio D urchführung besonderer .Wubmivorhaliru 
und baulich, verw altungstechnischer A ufgaben wird

1 Hochbaumgenieur
gesucht, der au f dem Gebiete der B au leitung und
Auftragsvergebung, insbesondere im K ran kenhaus­
heubau, besondere E rfalirun gen  besitzt.

Die V ergütung erfolgt nach der TO .A . Gruppe V a,

2. F ü r  dos 1‘ lsium ys-, W o lim m g s - und Siedlu iiys- 

wesen und zur Ü bernahm e der verwaltungsm äßigen 
B elange der W ohnungsaufsicht wird

1 Hochbauteclmiker
gesucht, der auch gute zeichnerische Befähigung 
besitzt.
Die Vergütung erfolgt nach dor TO .A . Gruppe V ia .

. 3. F ü r  die Planun g und D urchführung um fangreicher j 
Strnücnbau- und Ivanalisationsarbelten wird

1 Tiefbautechniker
gesucht.
D ie Vergütung erfolgt nach der T O .A . G ruppe V a .

4. F ü r  den N eubau eines größeren K rankenhauses wird

1 Bauaufseher
gesucht.
Derselbe muß eine H andw erksprüfung im Hochbau 
abgelegt haben.

Die V ergütung erfolgt nach der TO .A . Gruppe V I I I .

5. F ü r  die Beaufsichtigung der Entw ässerungsanlage ! 
der S tad t w ird

1 Bauaufselier
gesucht.
D erselbe muß m öglichst das M aurerhandwerk oder 
das Instal lat ionsgoworbe erlernt haben und mit den ] 
A rbeiten einer Stadtkanalisation  vertrau t sein.

D ie V ergütung erfolgt nach der T O .A . G ruppe V I I I .
1  , ¡j

D ie Bew erber zu 1 — 3 müssen technische Lehranstalten 
besucht haben und in den einzelnen Arbeitsgebieten 
besondere Leistungen naehweisen können.

;|
Bewerbungen m it lückenlosem  Lebenslauf, beglaubigten 
Zeugnisabschriften, bautechnischen Unterlagen, L ich t­
bild und N achw eis der arischen Abstam m ung, sowie 
dem  Nachweis der politischen B etätigu n g sind umgehend | 
einzureichen an  das Personalaint m it dem  H inweis au f 
die Ausschreibungsm im m or der jew eils in B etracht 
kom m enden Stelie.

W clBenfcls, den 13 . Ju l i  1938.

Der Oberbürgermeister

Kür die städtischen Vereinigten Bnuverwnltungen werden zum 
m öglichst sofortigen Antritt in Dauerstellung gesucht:

a) 2 Diploin-Ingenieure
nach Gruppe I I I  der Tarifordnung A fü r Gefolgsohafts- 
m itglieder im  öffentlichen Dienst (TO A.).
Dio Bew erber müssen über praktische Erfahrungen in der 
Leitung einer größeren Brückenbaus teile verfügen.

b) 1 Dipl.-lug. o d e r  erfahrener Architekt
nach Gruppe I I I  TO A. für dio E ntw urfsbearbeitung um- 

|  fangreiclior Hochbauten.

c) 1 juuger Diplom-lugeiiieur
nach Gruppe I I I  TO A . m it städtebaulicher Vorbildung.

d) mehrere Tiefbauleehniker
fü r das Brückenbau- und Straßenbauam t.

o) 3 Techniker
I •' j.

m it guter zclclm crlschcr llcgaluiug und m öglichst p ra k ­
tischer E rfah rung zur Bearbeitun g von Bebauungsplänen 
und Baugesuchen.

f) 3 Techniker
ln Anfm igsstelliiny fü r das Städtebau- und P lanungsam t.

g) 2 Hochbautechniker
fü r B ü ro  und B austelle .

Bezahlung zu d) bis g) jo  nach Vorbildung und Leistun g 
G ruppe V I  n und V a  TO A.
Zureise- und Umzugskosten sowie hei Verheirateten Tren- 
nungsentschädigung werden im Itahm en dor staatlichen B e ­
stimmungen gewährt.
Bewerbungen m it selbstgeschriebenem  Lebenslauf, L ichtb ild , 
begl. Zeugnisabschriften über B ildungsgang und bisherige 
Tätigkeiten sind unter A ngabe des frühesten D ienstantritts j 
an  das Personalaint, A b t. I I I  b Pers., zu richten.

Magilchurg, den 12 . Ju l i  1938. Der Oberbürgermeister.

Jüngerer Bautecliniker
(evtl. D auerstellung) gesucht von

Stadtverwaltung Greifenberg i. Pomm.

W ir s u c h e n  f ü r  u n s e r e  B a u a b t e i l u n g  je einen

T i e f -  u n d  

H o c h b a u  - T e c h n i k e r

für B a u s t e l l e  u n d  B ü r o  mit einigen  
Jahren Praxis.

Angebote mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf, Referenzen, 

Lichtbild und G ehaltsansprüchen sind zu richten unter 

Nr. 105 an  die Personalabteilung der

Fried. Krupp Aktiengesellschaft Friedrich-Alfred- 
Hütte Rheinhausen
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„Parkettol“
<ler n e u e  id e a le  H o lz fu ß b o d e n b e ln g  
„ .K le in p n rk e tt“  in Buche oder Eiche 
I n t e r e s s e n t e n  w o l l e n  A n f r a g e n  r i c h t e n  a n

P e t e r  H e u s e r  •  P a r k e t t o l - F a b r i k
l le r l in - I i ic l it e n b e r g , I lu p p re c lit s t ra ß e  5 —6

Fernsprecher 55 3317
Fabrikationslizenz bezirksweile zu Terseben. Vertreter überall gesucht

F ü r  das Illiuptbüro in Klslebcn w ird zum s o f o r t i g e n  
D i e n s t a n t r i t t  ein

junger Bautechniker
zur B earb eitun g von W ohn- und In dustriebauten  aller
A rt gesucht.
A ngebote m it L ich tb ild , Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
G ehaltsansprüchen und A n gabe von  Referenzen sind 
zu richten an  die

M A N S F E L D  A .-G . A b t. K u p fer- und M essingwerke
(Personalabteilung)
H c t t s t e d t / S ü d l i n r z

Gesucht werden zu baldigem Eintritt

mehrere Bauassessoren, Diplom­
ingenieure und Baumeister
(Iloehbnuteehuiker). Besoldung nach TOA.

Bewerbungen m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Nachweis 
der arischen A bstam m ung und L ichtbild  an

F in a n z m in is t e r iu m  (Bauabtcilung), S t u t tg a r t - W
MilitärslraUe 15  

Stuttgart, den 15 . Ju l i  1938.

Hochbautechniker
zur Aushilfe gesucht.

Ernst Raue, Baugeschäft 
Glindow bei W erder (Havel)

§ §
S IE M E N S

W ir  s u c h e n  z u  b a l d i g e m  D i e n s t a n t r i t t  

m ehrere

Hochbautechniker
1. für E n t w u r fs a r b e i t e n .  Gute technische und zeich­

nerische Fähigkeiten sind erforderlich.
K e n n w o r t  „ B A  4 8 1 “

2. für V e r a n s c h la g u n g  u n d  A b r e c h n u n g  von In ­
dustriebauten. K e n n w o r t  , ,B A  4 8 2  1

Bewerbungen mit selbstgeschriebenem  Lebenslauf, 
Lichtbild, Zeugnisabschriften, Angabe der Gehalts- 
ansprüche und des frühesten Eintrittstages unter dem 

jew eiligen  Kennw ort erbeten an die

S ie m e n s  -  A n g e s t e l l t e n  - V e r m i t t lu n g s s t e l l e

Berlin -Siemensstadt, Verwaltungsgebäude

Helder hiesigen Stadtverw altung Ist zum  15 . August d .Js . 
die Stelle eines

Stadtbautecliiiikers
zu besetzen.

Dem  B ew erber soll die B earbeitung der Baupolizei, 
Erled igung der A n träge au f G rund des W ohnsiedlungs­
gesetzes und die Ausschreibung von  Hochbauarbeiten, 
gelegentlich auch von  T iefbauarbeiten, obliegen. D a­
neben sind Bauleitungen auszuführen und Verwaltungs­
arbeiten zu erledigen.

Besoldung erfolgt nach G ruppe V I I  P A T .

Bew erber, die eine fünf- oder m ehrjährige Prax is nach- 
weisen, erhalten ihre B esoldung nach Gruppe V I I I .  
A uch Bew erber, die bisher noch über keine P rax is ver­
fügen, können ihre Gesuche einroichen.

Grclfenhuflen, den 16 . Ju l i  1938 .

Der Bürgerm eister der Kreisstadt Greifenbagen.
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tfwutd die TttaddeutkiediuMg?
EineUnzahlvon lang w ierigen,denKopf belastenden  

Rechenvorgängen ist für d iese  M assen- und Statik- 

Berechnung notwendig. Nur eine gute Rechen­

maschine liefert hier sichere, schnelle Resultate, ein 

M E R C E D E S  E U K L I D - R E C H E N A U T O M A T .  

Er erlaubt gleichzeitiges Einstellen zw eier Faktoren,

Er m u ltip liz ie rt und 

div id iert se lb sttä tig .

V e r la n g e n  S ie  bitte  
Prospekt sowie kosten- 

lose V orfü h ru n g  und  

B era tu n g  von unseren 

S p e z i a l i s t e n .

B O R O M A S C H I N E N - W E R K E  A .  G .  
Z E I L A - M E H L I S  I N  T H Ü R I N G E N

12/2/36 V z a / flre n n ü n g s w a n d

U n f a l l s i c h e r e  K r e i s s ä g e n
feststehend und fahrbar, auch mit Brennstoff­
oder Elektro-Motoren, in verschiedenen Größen 
und Preislagen bietet an
A.VoIkenborn, Maschinenfabriit.Langenberg/Rhld.

mit beiderseitigem Bezug aus Sperrholz, Filz odec/iunstleder, für alle Arten von Räumlichkeiten. Spezialausführung mit
Han
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